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3. Jahrgang 


Kommunalwahlen 


b Am gejtrigen Sonntag haben in 254 Städten 
der Wojewodſchaften Warſchau, Lodz, Lublin, 
Riele, Biakyſtok, Wilna, Nowogrodek, Poleſien, 
Wolhyynien, Krakau, Lemberg, Stanislau, Tar: 
| depol und Poſen Kommunalwahlen ſtattgefun⸗ 
den. In 87 Städten erübrigte ſich ein Wahl⸗ 
gang, da nur eine gemeinſame Liſte aufgeſtellt 
x gu. Die Wahlbeteiligung in den übrigen 
tädten foli 65% betragen haben. Der Polniſchen 
Kachrichtenagentur zufolge ift die öffentliche 
‚tube und Ordnung, mit Ausnahme von Lodz, 
wo es zu Zuſammenſtößen kam, nirgends geſtört 
worden. Während die „Pat“ von großen Çr- 
ſolgen der Regierungsliſte meldet, werden von 
ar nationaldemokratiſchen Blättern Triumphe 
er Nationademokraten gemeldet. Amtliche 
Schlußergebniſſe der Wahlen liegen zur Stunde 
noch nicht vor. 


Der frühere Warſchauer Sowjet- 
geſandte wird Oberilaatsanwalt 


We der frühere Geſandte der Sowjetunion in 
T rſchau, Antonow Owſejenko, der bei der 
Anwandlung dieſes Poſtens in eine Botſchaft 
Hüngft von Dawtjan abgelöſt wurde, ſcheidet 

da, neunjähriger Tätigkeit auf verſchiedenen 
ſcc matiſchen Außenpoſten aus dem diplomati⸗ 
| . Dienſt. Owſejenko wurde zum Oberſtaats⸗ 
l Neang der luſſiſchen Bundesrepublik der Sowjet⸗ 


Mon ernannt. 


h 


En 


Bulgarien ſchwenk: von Italien ab 
l Rom, 27. Mai. Die nun beſtätigte Abberu⸗ 
6 Kung des 1 bulgariſchen Geſandten in 
du m, Generals Wolkow, wird nach einer Mel: 
i ars des „Verl. Tagebl.“ in Rom ganz außer: 
enzentlich bedauert, da er ſehr viel ir eine 
„ Verbindung und Zuſammenarbeit zwiſchen 
alien und Bulgarien getan habe. Es ift 
ug geworden, ob dieſe Verbindung noch ſo 
a 


8 
Val 


in 


nach der Umwandlung der 1 A 
em 


arien und der veränderten Lage au 
n bleiben kann. 


vor dem Rücktritt 
rumäniſchen Regierung? 


der 
27. Mai. Hier liegt aus Klauſenber 
. Meldung vor, daß dis zumäniihe Regie 
geb ihren Rücktritt vollzogen haben ſoll. Ans 
ext ch wird der Rücktritt erſt am Dienstag 
Reif utbart werden, und zwar aus dem Grunde, 
en, Marſchall Averescu, dem die Führung der 
„ I Regierung zugedacht iſt, durch den von 
dert con gemeldeten Tod jeiner Gattin verhin⸗ 
Aukett die Aktion im Augenblick zu führen. 
lunzerdem werden auch noch andere Verhand: 
5 en bis Dienstag einem Endergebnis zuge⸗ 
werden. Die Gattin des Marida 5 
j San et war 70 Jahre alt; ſie iſt in einem 
i legen rium in Bukareſt einem Herzleiden er: 
yor ehemalige rumäniſche Miniſterpräſident 
Qu hält ſich jeit einigen Tagen in Bukareſt 
den Faß führt dort lange Beſprechungen mit 
Le bzübrern der nationalzaraniſtiſchen Partei 
gibt, daß es ſich nicht um eine Reorganija- 
der ae handelt, ſondern um die Ereig⸗ 
al e ſich in den letzten Tagen in Rumänien 
Vorne ich infolge der Vorgänge in Bulgarien 
Mtelbenen und einer Neugeſtaltung der Lage 


N 


der kürkiſche Bolſchafler 
* in Berlin 


„Beſuch bei Hindenburg 


im Gspräfident v. Hindenburg empfing 
ſch Onnabend den neuernannten türkiſchen 
ines after Hamdi Bey zur Entgegennahme 
* Beglaubigungsſchreibens. Der Botſchaf⸗ 
tde nach dem üblichen Zeremoniell von 
iem ot des Protokolls, Geſandten Graf 
ý gen d, von der Botſchaft abgeholt und im 
N pala des Reichspräſtdenten zum Präſidenten⸗ 
bei geleitet; das Botſchaftsperſonal folgte 
a ald endeten Wagen. Im Vorhofe des Reichs⸗ 
Letſch ſtenhauſes erwies eine Ehrenwache dem 
Un ya ter die militäriſchen Ehrenbezeigungen. 
Ungeem Empfang nahm außer den Herren der 
Min des k 
at 
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ung eichspräſtdenten der Reichs⸗ 
$ 5 55 Auswärtigen, Freiherr von Neu⸗ 
» . or 


tiſch bereits begonnen. 


Dienstag, 29. Mai 1934 


doch Abſchluß des Militärabkommens 
zwiſchen Frankreich au Bowjelrußland? 


Eine Meldung der Deutſchen Allgemeinen Zeitung 


Die „DAZ.“ meldet aus Paris: 

Die Verſtändigung über ein Militärabkom⸗ 
men zwiſchen Frankreich und der Sowjetunion, 
die wir in unſerer Meldung vom 18. d. Mts. 
als unmittelbar bevorſtehend bezeichneten, iſt 
nunmehr zuſtandegekommen. 

Wie wir zu dieſer Angelegenheit heute wei⸗ 
ter erfahren, hat in dieſem Zuſammenhang 
kürzlich eine Zuſammenkunft zwiſchen General 
Gamelin und anderen Vertretern des franzöſi⸗ 
ſchen Generalſtabes jowie dem hieſigen Sowjet⸗ 
geſchäftsträger Roſenberg ſtattgefunden, in der 
nunmehr die von beiden Seiten erwünſchte 
Einigung erzielt worden iſt. Dieſe bezöge ſich, 
wie es heißt, auf eine militäriſche Zuſammen⸗ 
arbeit der Armeen beider Länder, die äußerlich 
durch den Austauſch von gewiſſen Plänen ſowie 
beiderſeitigen Inſpektionsoffizieren gekennzeich⸗ 
net würde. ; i 

Dieſe Form des Abkommens, das übrigens 
demnächſt in Genf bekanntgegeben werden 
würde, ſei deshalb gewählt worden, um den 
Vedacht vom Abſchluß eines direkten militäri⸗ 
jhen Hilfsbündniſſe abzuwenden, das wohl im 
Augenblick auch noch nicht beſteht. 

Immerhin iſt bemerkenswert, daß General 
Gamelin bei ſeiner bevorſtehenden Reife nach 
Moskau mit derartigen Vollmachten ausgeſtat⸗ 
tet werden ſoll, daß er an Ort und Stelle per⸗ 
ſönlich entſcheiden darf, wie das jetzige Abkom⸗ 
men weiter ausgebaut werden könne. 

Da die Rote Armee zur Erhaltung der Macht 
ſtets eine bevorzugte Stellung in der Sowjet⸗ 
union eingenommen hat und ſich auch ohne 
Zweifel in einem kampffähigen Zuſtand befin⸗ 
det, die Sowjets außerdem dazu beitragen wer⸗ 
den, in der bekannten Art ihren neuen franzö⸗ 
ſiſchen Verbündeten den beſten Eindruck zu 
hinterlaſſen, iſt ſehr wohl mit einer ſolchen Ver⸗ 
tiefung des heutigen Abkommens in der Rich⸗ 
tung eines militäriſchen Hilfsbündniſſes zu 


rechnen, an dem die Außenpolitik der natio⸗ 
nalen franzöſiſchen Regierung ein ſo großes 
Intereſſe hat. 

(Wir verweiſen hierzu auf unſeren heutigen 
Leitaufſatz. Red. d. P. T.) 


Um das Fchickſal 
der Abrüſtungskonferenz 


London, 28. Mai. Der role Berichterſtatter 
der „Times“ ſagt, falls die Abrüſtungskonferenz 
ihr Mandat an den Völkerbund zurückgebe, 
würde vielleicht eine Erörterung zwiſchen den 
haupt lich intereffierten Nationen beginnen 
önnen, die im geeigneten Augenblick wieder in 
den Rahmen des Völkerbundes zurückgebracht 
werden könnte. Dieſe Erörterung würde ſich 
von den kürzlich geführten Verhandlungen da⸗ 
durch unterſcheiden, daß ſie von den Bindungen 
der Konferenz frei werde. 55 Paris vorliegende 
Nachrichten deuten Kong in, daß die britiſche 
Regierung einer ſolchen Löſung nicht ungünſtig 
gegenüberſtehe. j 


Der Genfer rg a der „Times“ ers 

wartet, daß Henderſon ſich der Beendigung der 
Konferenz und der Rückgabe des Mandats an 
den Völkerbundsrat auf das energiſchſte wider⸗ 
ſetzen und daß er den Verſuch machen werde, 
Deutſchland zur Konferenz zurückzubringen. 


Litwinow in San Remo 


Rom, 28. Mai. 


Der Sowfetaußenminiſter 
Litwinow ir 75 b ‘i 


w ift aus Frankreich in San Remo an 
der italieniſchen Riviera 0 er Er ge⸗ 
denkt kurze Zeit 
um 
ren 


au Erholung dort zu bleiben, 
Patis zu den. weites 
rthou und von dort 


dann wieder na 
erhandlungen mit 
nach Genf au begeben. Ueber den Inhalt die⸗ 
ſer Verhandlungen im Sinne einer Militär⸗ 
allianz oder militäriſchen Zuſammenarbeit zwi⸗ 
I en Frankreich und der Sowjetunion fehlt hier 
119 in allen politiſchen Kreiſen jede Beſtä⸗ 
ng. 


Auflalk zur Flollenlonferenz 1935 


Beteiligung deutſchlands, der Sowjetunion, Spaniens und der 
ABE:Staaten? — Eng ands Programm 


„Berliner Tageblatt“ meldet aus London: 
Die Flottenkonferenz des Sie am 1933 hat prak⸗ 
I r ie amerikaniſche Re: 
gem hat die enalijähe Anregung, Präliminar⸗ 
eſprechungen einzuleiten, angenommen; mit 
einer japaniſchen Zulage wird beſtimmt gerech⸗ 
net. Nahen und Italien haben noch nicht 
zu verſtehen gegeben, wie ſie ſich zur Einlei⸗ 
tung eines er den Chem ſtellen. Nach 
dem. was hier über den Charakter derartiger 
Beſprechungen durchſickert, ſcheint es, daß 

zunächſt nur techniſche Fragen 
beſprochen werden ſollen, während politi⸗ 
ſche Probleme der eigentlichen Konferenz 
zu überlaſſen ſind. Zu den nicht politiſchen 
Fragen gehören zunächſt die Feſtlegung des 
Eröffnungsdatums der Konferenz ſowie des 
Tagungsortes. Nachdem die Flottenkonferenz 
des Jahres 1922 in Waſhington, die des Jahres 
1930 in London ſtattgefunden hat, rechnet man 


damit, daß Japan für die Konferenz des Jah⸗ 


tes 1935 Tokio als Tagungsort fordern wird, 
Doch iſt höchſt unwahrſcheinlich, daß dieſer For⸗ 
derung ſtattgegeben wird. Vielmehr ſpricht 
alles dafür, daß die nächſte Konferenz wieder 
in London zuſammentritt. Von großer Wich⸗ 
tigkeit iſt ferner, wer zu der Konferenz einge⸗ 
laden werden ſoll, wozu der diplomatiſche Kor⸗ 
reſpondent des „Daily Telegraph“ bemerkt, daß 
zweifellos 


y Deutſchland, wahrſcheinlich Sowjetrußland 
und vielleicht auch Spanien und die drei 
großen ſüdamerikaniſchen Republiken 


an den Konferenztiſch gehen würden. Der 


Marineſachperſtändige des „Daily Telegraph“, 
Hector Beywater, ftizziert heute die Haupt⸗ 
ſchwierigkeiten der kommenden Konferenz 1. Ja⸗ 
pans Paritätsforderung und ſeine Ablehnung, 
ſich noch länger mit dem bisherigen Verhältnis 
5:5:3 zu begnügen, 2. die Abneigung Frant- 
reichs und Italiens gegen eine Einſchränkung 
der Unterſesboote und delchten Kreuzer, 3. die 
Unmöglichkeit, die Flottenverträge von 
Waſhington und London in ihrer gegenwärti⸗ 
gen Form ohne Frankreich und Italien zu er⸗ 
Be 4. die „Renaiſſance“ der deutſchen 
otte. 


In engliſchen politiſchen Kreijen, führt Bey- 
water fort, hoffe man, daß es vielleicht doch 
noch gelingen werde, Japan zu einer Mäßigung 
jeiner Anſprüche zu bewegen. Die Ausſichten 
hierfür würden wachſen, wenn ſich die Meldung 
beſtätigen ſollte, daß die Vereinigten Staaten 
bereit ſeien, ihre Flottenſtationen im Fernen 
Oſten aufzugeben und ihre Streitkräfte aus 
dieſen Gewäſſern zurückzuziehen. 

Englands Hauptprogramm für 1935 
enthält Beſchränkung der Linienſchiffe auf 25 000 
oder 22 000 Tonnen; Beſchränkung der Kreuzer⸗ 
tonnage auf 7000 Tonnen und 6⸗Zoll⸗Geſchütze, 
Abſchaffung der Anterſeeboote oder ihre Ber- 
kleinerung auf weniger als 300 Tonnen. Ja⸗ 
pan. Frankreich und Italien ſeien mit Aus⸗ 
nahme der U-Boote für dieſe Vorſchläge, wäh⸗ 
rend die Vereinigten Staaten auf den Linien⸗ 
ſchiffen von 35000 Tonnen und den Kreuzern 
von 10000 Tonnen beſtünden. i 90 
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Man baut kein Haus mit tauſend Plänen 
und gewinnt keine Schlacht mit hundert 


Ratſchlägen. 
_ Gottfried Traub. 
Und 


Rücklehr 
zur Bündnis politik 


Von Axel Schmidt 


Bei der Gründung des Völkerbundes war 
es die Abſicht Wilſons, die alte Geheim⸗ 
diplomatie mit ihrer Bündnispolitik zu be⸗ 
eſeitigen. Es ſollte dafür in Genf ein poli⸗ 
tiſches Clearing houſe errichtet werden, bei 
welchem zur Vermeidung von Geheimabkom⸗ 
men nicht nur der Wortlaut aller Verträge 
deponiert, ſondern auch die politiſchen 
Schwierigkeiten geklärt und beſeitigt werden 
ſollten. it welch geringem politiſchen Ex⸗ 
folg dies bisher geſchah, davon erzählen die 
faſt fünfzehn Jahre Völkerbund. In Kon⸗ 
flikten, bei denen eine Großmacht beteiligt 
war, wie zuletzt Japan, zog ſich der Völker⸗ 
bund ſtets eine Niederlage zu. 


Mag auch die Meldung eines amerikani⸗ 
ſchen Blattes, nach der ein franzöſiſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſcher Pakt in feinen Grundzügen bereits 
fertig vorliege, den Tatſachen vorauseilen, 
ſo beſteht dennoch keinerlei Zweifel daran. 
daß von Barthou und Litwinow eifrig an 
einem derartigen Plan gearbeitet wird. Die 
Abſichten des Quai d' Orſay find durchſichtig 
genug. Man will um der „polniſchen Eigen⸗ 
brötelei“ willen mit Rußland ein zweites 
Eiſen im Feuer haben. Vor allem aber 
will man, wie in Paris verlautet, die 
„Entfremdung zwiſchen Moskau 
und Berlin endgültig und unrettbar“ 
machen. Die linke Sr in Frankreich be⸗ 
ginnt bereits Rußland als den beſten Freund 
gu behandeln. So ſchrieb das radikalſozia⸗ 
iſtiſche Blatt „Oeuvre“ kürzlich, daß Ruk- 
land außer der Kleinen Entente (wo bleibt 
Polen!) das einzige Land Europas ſei, deſſen 
Auffaſſung in der Außenpolitik mit Frank⸗ 
reich übereinſtimme, da die Politik aller 
andern Länder auf die eine oder andere Art 
gegen die Gebietseinheit Sowjetrußlands 
gerichtet ſei. Und tags darauf erklärte das⸗ 
ſelbe Blatt, daß das Paktſyſtem den Zweck 
verfolge, „eine große Koalition 

egen Deutſchland“ zuſtande zu 

ringen. 

Freilich nicht alle Blätter in Frankreich 
ſind über dieſe Hinneigung zu Rußland in 
Entzücken geraten. Das große Informations⸗ 
blatt, der „Matin“, ſtellte feſt, daß ein nach 
Paris eingeladener ruſſiſcher General vor 
kurzer Zeit ein Buch über die Unterminie- 
rung bürgerlicher Armeen durch kommuni⸗ 
ſtiſche Propaganda veröffentlicht habe, und 
weiter erinnerte die Pariſer Zeitung an den 
ſoeben aufgedeckten Spionagefall zugunſten 
Sowjetrußlands. Der „Matin“ wirft nun 
die Frage auf, ob es unter ſolchen Umſtän⸗ 
den wirklich geboten fei, ſowjetruſſiſche Offi- 
iere nach Frankreich einzuladen. Dieſe 
Beſorgniſſe werden durch unerfreuliche Mit⸗ 
teilungen aus den nordafrifani- 
ſchen Kolonien unterſtrichen. Gerade 
in den letzten Monaten hat ſeitens Halb⸗ 
mond und Sowjetſtern eine lebhafte Agi 
tation gegen das franzöſiſche 
Regime in Nordfrankreich einge 
ſetzt. Aus Algier und Tunis wird von Ver⸗ 
brüderungen zwiſchen eingeborenen Jung: 
nationaliſten und Anhängern der III. Inter: 
nationale berichtet. In 815 ift es joga! 
zum Herabreißen der Trikolore gekommen 
Die Verhältniſſe in Nordafrika haben ſich 
derartig zugeſpitzt, daß am letzten Kabinetts 
rat auch der Generalreſident von Marokto 
teilnahm, um über die dortigen Vorfälle zu 
berichten. (Wir haben uns bereits mit der 
Kriſe des franzöſiſchen Kolonialimperialis⸗ 
mus, in der die marokkaniſchen Vorfälle nur 
einen Teilausſchnitt bilden, beſchäftigt. Ned. 
D: P. T.) 

Selbſt im franzöſiſchen Kabinett ſcheinen 
die Miniſter Tardieu rnd Marin Barthous 
und Herriots Geſchäftigkeit in bezug auf 
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Rußland mißtrauiſch zu betrachten. Sie 
befürchten, daß durch die plötzliche Ruffen- 
freundſchaft die Beziehungen zu England, 
die der franzöſiſchen Rechten über alles 
gehen, gefährdet werden könnten. Dieſe 
Beſorgniſſe ſind nicht ganz von der Hand zu 
weiſen, wenn man ſich an den auch von uns 
wiedergegebenen Vortrag des italieniſchen 
Senators und Direktors der „Tribuna“, 
Davazata, in Brüſſel erinnert. Davazata 
verfocht die Theſe, daß der Völkerbund bis⸗ 
her ſo gut wie ausſchließlich ein „Inſtru⸗ 
ment von Verſailles“ geweſen ſei. Weiter 
aber betonte er, daß die Sicherheitsgaran⸗ 
tien, die Frankreich fordere, nur gewährt 
werden könnten, wenn ein internationales 
Rüſtungsabkommen zuſtande käme. Andern⸗ 
falls müßten ſich Italien und England die 
Frage vorlegen, ob ſie die Sicherheitsgaran⸗ 
tien, die ſie im Locarnovertrage übernom⸗ 
men hätten, noch weiter gewähren könnten. 

Er ſcheint, als ob in Paris die Gegner 
eines Bündniſſes Frankreichs mit 
Sowjetrußland in den letzten Tagen an 
Kraft gewonnen hätten. Wenigſtens ſpricht 
für dieſe Anſicht der Artikel von St. Brice 
im „Journal“. Dieſer bekannte Publiziſt 
vertritt den Standpunkt, daß die Hilfe⸗ 
leiſtung Rußlands nur Wert für Frankreich 
habe, wenn ſich die Moskauer Politik wie⸗ 
der nach Europa hinwendete und auf alle 
„aſiatiſchen Abenteuer“ verzichtete. Ob diefe 
Theorie den ruſſiſchen Machthabern ange⸗ 
nehm in den Ohren klingen wird, iſt wohl 
zu bezweifeln. Dann aber fährt St. Brice 
fort, die ruſſiſche Hilfe wäre nur durch die 
Entſendung roter Truppen durch die benach⸗ 
barten Staaten denkbar. Weder Polen noch 
Rumänien aber dürften — ſo argumentiert 
der franzöſiſche Publiziſt weiter — geneigt 
ſein, der Roten Armee ihre Länder als Auf⸗ 
marſchgebiet zur Verfügung zu ſtellen. Dieſe 
Bedenken dürften den Plan eines Bündniſſes 
zwiſchen Frankreich und Rußland ein wenig 
den Hintergrund geſchoben haben. Aus 
Paris wenigſtens wurde gemeldet, daß man 
zwar das Vorhaben Litwinows, zu neuen 
Sicherungen in Oſteuropa zu kommen, mit 
Sympathie verfolge, aber Frankreich aus 
„gewiſſen juriſtiſchen Gründen“ (Locarno⸗ 
vertrag!) nicht in den Kreis der neuen Ver⸗ 
tragsmächte eintreten könne. Bei dem jetzi⸗ 
gen Streben Litwinows dürfte es ſich daher 
fürs erſte um die Anerkennung Ruß⸗ 
lands durch die Kleine Entente 
und weiter um den Ausbau der beſtehenden 
da w e zu einem Defenſivbündnis 

andeln. ; 

Auch bei dem zweiten Plan Litwinows 
und Barthous, um den Eintritt Gom: 
jetrußlands in den Völkerbund 
nämlich, beginnen ſich Schwierigkeiten einzu⸗ 
ſtellen. In der neutralen Preſſe wird es 
unterſtrichen, daß das Sowfetſyſtem nicht 
mit dem Syſtem des Völkerbundes in Ein⸗ 
klang zu bringen ſei. Beſonders die Schweiz 
hat ſich zum Wortführer dieſer Auffaſſung 
gemacht. Das „Journal de Geneve“ läßt 
ſich aus Bern melden, daß die Schweiz unter 
ſtarken politiſchen Druck geſetzt ſei. Das 
Blatt hofft, daß die Schweizer Regierung 
lieber den Völkerbund verlaſſen werde, als 
einem derartigen Druck nachzugeben. 

Rußlands Wunſch, in den Völkerbund ein⸗ 
zutreten, iſt naturgemäß durch die Anſpan⸗ 
nung der Verhältniſſe im Fernen 
Oſten bedingt. Es erhofft von einem 
ſolchen Schritt eine moraliſche Unterſtützung 
ſeiner Poſition gegen Japan. Frei⸗ 
lich hat Japan dem bereits vorgebaut. Das 
Außenminiſterium in Tokio teilte auf Grund 
eines Berichtes aus Paris mit, daß die Ge⸗ 
rüchte, nach denen Frankreich irgendwelche 
Garantien gegenüber Rußland im Falle 
eines Krieges im Fernen Oſten übernehmen 
wolle, nicht den Tatſachen entſprächen. Viel⸗ 
mehr habe, wie wir ſchon meldeten, die 
Pariſer Regierung dem japaniſchen Bot⸗ 
ſchafter erklärt, daß Frankreich ſtrengſte 
Neutralität wahren werde. Ob nun dieſe 
Stellungnahme der Regierung Doumergue 
Moskau behagen wird, iſt die Frage. Es 
läßt ſich eben nicht länger verbergen, daß 
Frankreich bemüht iſt, Sowjetrußland wie⸗ 
der nach Europa zurückzuziehen, Moskau 
dagegen die pitt roma Abmachungen nur 
treffen will, um einen freien Rüden bei 
Eintritt der japaniſchen Gefahr zu haben. 
Im übrigen verſuchen Frankreich und Gom- 
jetrußland aus den ſchwebenden Verhand⸗ 
lungen möglichſt viel Gewinn zu ziehen. 
ziehen. Paris will dadurch auf England 
einen Druck ausüben, damit London wieder 
zur „Entente cordiale“ zurückkehre, 
Moskau wiederum ſammelt Trümpfe im 
Spiel gegen Japan und will zu dieſem 
Zweck auch den Völkerbund auf ſeine Seite 
ziehen. Die japaniſche Preſſe erklärt denn 
auch bereits, daß ſich Japan auch durch einen 
etwaigen Eintritt Moskaus in Genf in der 
Fortführung ſeiner aſiatiſchen Politik nicht 
ſtören laſſen werde. 

Wie aber auch die franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Beſprechungen auslaufen, es kann nicht mehr 
deran gezweifelt werden, daß Paris und 
Moskau drauf und dran find, zu der 
. ündnispolitif der Vorkriegs⸗ 
zeit zurückkehren. Die Meldung, daß der 
franzöſiſche Generalſtabschef Gamelin eine 
offizielle Aufforderung erhielt, zu den ruſſi⸗ 
ſchen Manövern nach Moskau zu kommen, 


| 
| 


klingt ganz wie eine Nachricht aus den Jah⸗ 
ren vor dem Weltkriege. Und die franzöſiſche 
Preſſe verſäumt es nicht, dieſe Mitteilung 
durch die * zu unterſtreichen, daß 
General Gamelin n 

gait, ſondern auch in feiner Eigenſchaft als 
Fachmann Frankreichs für Militärbündniſſe 
in Oſteuropa auftreten werde. 


cht nur als Manöver⸗ 


Obgleich ſich Frankreich und Rußland als 
die beſten Freunde und Beſchützer 
des Völkerbundes aufzuſpielen lieben, 
untergraben gerade fie beide durch ihre Rück⸗ 
kehr zur Bündnispolitit den allerdings ſchon 
längſt nur noch papierenen Boden, auf dem 
wi Völkerbund nach feinen Satzungen ruhen 
oll. 


: K v SEES TESTER TRIER ET SEE FE ER 


Die Kammerrede Barthous 
Deutſche Verſprechungen genügen ihm nicht 


Wie wir ſchon meldeten, hielt am Freitag 
in der Kammerſitzung Barthou ſeine Rede 
zur franzöſiſchen Außenpolitil. Irgendwelche 
neuen Seh htspunkte traten hierbei nicht zutage, 
vielmehr kann man die me füee Barthous 
als eine Rechtfertigungsrede über die bisherige 
außenpolitiſche Tätigkeit der nationalen Regie⸗ 
rung bezeichnen. Man hatte den Eindruck, daß 
dieſe ihren weiteren Kurs in vielen Gra en 
ſelbſt noch nicht feſtgelegt hat und daß ſie Ya 
von den nächſten Ereigniſſen in Genf treiben 
laſſen will. Aus dieſem Grunde Ing es Barthou 
auch wohl daran, die innerpolitiſche Stimmung 
der Parteien kennen zu lernen, weshalb ein 
großer Teil feiner Rede unmittelbar an Pe 
gerichtet war. Barthou verzichtete aber auf die 
vorgeſehene Abſtimmung, da ihm wohl die Mehr: 
heitsverhältniſſe nicht mehr jo gewiß erſchienen 
wie er es vordem angenommen hatte. 

Die Ausführungen Barthous bezogen ſich auf 
drei Gebiete, und zwar auf Mitteleuropa, 
die Abrüſt ung und die Saarfrage. au 
mitteleuropäiſchen Problem widmete er ſich in 
der Hauptſache Oeſterreich, deſſen Unab- 
hängigkeit Barthou in der bekannten Weiſe ver- 
teidigte. Aus den an Polen gerichteten Wor⸗ 
ten war eine deutliche Abkühlung wahrnehmbar. 
während in Prag nach den Ausführungen 
Barthous alles viel beſſer gegangen ſei. Zur 
Abrüſtungsfrage wurde Deutſchland natürlich 
der Aufrüſtung angeklagt, England der unent⸗ 
ſchloſſenen Haltung in der Sicherheitsfrage be- 
ſchuldigt. 

Was die Saar anlangt, über die Barthou 
mit teilweiſe ſich überſchlagender Stimme und 
lebhaftem Temperament ſprach, hielt ſich dieſer 
nur immer wieder an die 

alte Theſe vom Rechtsſtandpunkt, 

der auf dem Verſailler „Vertrag“ und dem 
Völterbumdsitatut zu fußen habe. Hierbei tjt 
eine bedauerliche und völlig unbegreifliche En t- 
gleiſung des Außenminiſters zu vermerken, 
der es für nötig hielt mit erhobener Stimme 
zu erwähnen, daß ihm das feierliche Verſprechen 
der deutſchen Regierung, die Ordnung während 
der Abſtimmung aufrecht erhalten zu wollen, 
nicht genüge. 

Barthou führte im einzelnen aus, nachdem 
er, wie bereits erwähnt, auf Oeſterreichs Unab- 
hängigkeit, ſeine Warſchauer Reiſe und den Be⸗ 
ſuch in Prag eingegangen war: Frankreich ſei 
nicht iſoliert. Die Beziehungen Frankreichs zu 
der Türkei ſeien u. a. ein Beweis dafür, In 
der Frage der Abrüſtung ſetze die gegenwärtige 
Regierung die Politik ihrer Vorgänger fort. 
Der Präſident der Abrüſtungskommiſſion, Hen⸗ 
derſon, habe jeinerzeit durch eine Note an⸗ 
gefragt, ob es nicht zweckmäßig wäre, an Stelle 
der Konferenz unmittelbare Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den Regierungen einzuleiten. r, Bar⸗ 
thou, habe damals am Quai d'Orſay den Ent- 
wurf einer Antwort ſeiner Vorgänger vorgefun⸗ 
den und ſie mit geringfügigen Abänderungen 
in einer Form an Henderſon gerichtet, die ebenſo⸗ 
gut von Daladier und Paul-Boncour hätte ftam- 
men können.“ 

Denn die franzöſiſche Politik, die darin 

zum Ausdruck käme, bliebe immer die 

gleiche: Herabſetzung der Rüſtungen und 

Gleichberechtigung, aber in der Sicherheit 

und mit wirkſamen Garantien. (Zurufe: 
Sehr gut!) 


Die franzöſiſche Regierung habe England nichts 
anderes erklärt, als daß ſie das engliſche Memo⸗ 
randum nicht als Grundlage einer Verhandlung 
anerkennen könne. In der engliſchen Note ſei 
weder von der Luftfahrt noch vom Völkerbund 
die Rede geweſen. rankreich habe alſo die 
Pflicht gehabt, dementſprechende Fragen zu ſtel⸗ 
len und eine Antwort abzuwarten. Frankreich 
halte in allen Punkten die einmal eingenommene 
Haltung inne: Frankreich wolle nicht die Politik 
der Aufrüſtung, ſondern halte an der Abrüſtung 


eſt. 

i Barthou ſtellte ſodann die Frage, ob die fran⸗ 
zöſiſche Regierung etwa damit der Anſicht ſei, 
daß alles zu Ende wäre und daß alle Türen 
geſchloſſen ſeien, die der e Haren 
und des Völkerbundes. Das fei durchaus nich 
der Fall. Frankreich blieb den Grundſätzen der 
Abrüſtungskonferenz und den Völkerbundsſatzun⸗ 
gen treu. 

Der Völkerbund bleibe für Frankreich die 

Sicherung des Friedens der Welt. 

Barthou wandte ſich dann ſcharf gegen diejeni⸗ 
gen, die den Völkerbund kritiſierten. Was würde 
aus der Welt geworden ſein, wenn es nicht 
möglich wäre, ſich an den Völkerbund zu wen⸗ 
den? Die franzöſiſche Regierung bleibe der Sache 
des Friedens treu, und dieſen Frieden könne ſie 
ſich außerhalb des Rahmens des Völkerbundes 
nicht vorſtellen. 

Zum Schluß ging der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter auf die Saarfrage ein. Er be 
tonte, daß die Verwaltung des Saargebiets 
durch den „Vertrag“ geregelt ſei. Die Abſtim⸗ 
mung müſſe, frei, aufrichtig und umfaſſend ſein. 
Man habe von franzöſiſcher Seite vorgeſchlagen, 
daß eine Erklärung von der franzöſiſchen und 
von der deutſchen Regierung abgegeben würde. 
Deutſchland habe dies abgelehnt. Er erkenne 
an, daß Deutſchland in dieſer Hinſicht Recht ge⸗ 
habt haben könne, und darum habe er nachge⸗ 
eben. Er, Barthou, habe es abgelehnt, die 
inwohner des Saargebietes gewiſſen Repreſſa⸗ 
ilen auszuſeetzu. Was für ein Empfang wäre 
ihm wohl von der Kammer bereitet worden, 
wenn er dem zugeſtimmt hätte, daß die Bolts- 
abjtimmung auf einen beſtimmten Zeitpunkt 
feſtgeſetzt worden wäre, ohne daß vorher aus⸗ 
reichende Schutzmaßregeln getroffen wären? 

Ein bloßes Verſprechen Deutſchlands genüge 

ihm nicht, und er ſei der Anſicht, daß er 

in dieſer Hinſicht der einmütigen Stimmung 
der franzöſiſchen Kammer entſprochen habe. 

Barthou betonte dann, da Frankreich an 
emer baldigen Regelung der Saarfrage gelegen 
ſei, die nicht nur auf den deutſch⸗franzöſiſchen 
Beziehungen, ſondern auf der ganzen Welt laſte. 
Der franzöſiſche Außen miniſter wiederholt aber, 
daß 

er einer Feſtſetzung des Abſtimmungszeit⸗ 

punktes nicht zuſtimmen könne, ſo lange keine 

ausreichenden Garantien gegeben ſeien. 

Abſchließend verſprach Barthou, daß die įran: 
zöſiſche Regierung alles tun werde, um einen 
Krieg zu vermeiden. Frankreich werde ſeinen 
Bündniſſen treu bleiben. Barthou vertrat die 
Anſicht, daß das Verhältnis rant: 
reichs zu Italien ſich enger geſtalte und 

auch die Beziehungen zu England trotz 


da i 
| 74 e e ſich durchaus 


nicht abgekühlt hätten. s 


Das Poſener Schiller⸗Gymnaſium 
hal das Oeffenllichkeitsrecht erhalten 


Nach Mitteilung des Poſener Schulkuratorium 
hat das Miniſterium für Religionsbekenntniſſe 
und öffentliche Aufklärung dem hieſigen deut- 
ſchen Koedukationsgymnaſium für das nächſte 
Schuljahr das Recht ſtaatlicher Gymnaſien ver: 
liehen. 

Nicht nur Elternſchaft, Lehrer und Schüler 
dieſer Anſtalt, ſondern das geſamte Deutſchtum 
begrüßt es mit aufrichtiger Freude und großer 
Genugtuung, daß die in der Schule geleiſtete 
Arbeit und die vom Deutſchtum für den Ausbau 
gebrachten Opfer nunmehr auch die ſtaatliche 
Anerkennung gefunden haben. Damit verſchwin⸗ 
den eine Reihe von Benachteiligungen mehr 
wirtſchaftlicher Art, die Schüler und Eltern bis 
jetzt tragen mußten, denn das Oeffentlichkeits⸗ 
recht bedeutet Fahrpreisermäßigung der Ghi- 
lerſchaft der Gymnaſial⸗ und Volksſchulklaſſen 
au’ der Eiſenbahn, Gültigkeit der Zeugniſſe 
beim Uebergang auf Berufsſchulen und bei den 
Militärbehörden, Zurückſtellung vom Militär⸗ 
dienſt für Schüler, die die Schule noch nicht be⸗ 
endet haben, zollfreie Einfuhr von nicht im 
Lande hergeſtellten Lehrmitteln und nicht zu- 
letzt vereinfachte Bedingungen für die Reife- 
prüfung. 

Und doch ſehen wir in dem erlangten Recht 
mehr als eine Erſparnis am Geldbeutel. Es 


cht uns darum, daß unſere Jugend auſwachſen 
kann im Gefühl der Gleichberechtigung mit der 
polniſchen Jugend; es geht uns darum, daß wir 
Erwachſenen die ſtaatliche Anerkennung finden 
fir unfer ernſtes Streben, loyal unſere Staats⸗ 
bürgerpflichten zu erfüllen; es geht um das 
friedliche Zuſammenleben der deutſchen Minder⸗ 
heit mit ihren polniſchen Staatsbürgern. Es 
geht nicht um unſer, Geld, ſondern um unſere 
Ehre. 

In dieſem Sinne ſind wir dankbar für das 
verliehene Recht in der ſicheren Hoffnung, daß 
dieſe Maßnahme der Behörde nicht nur der 
deutſchen Minderheit, ſondern dem Geſamtwohle 
des Staates dienen wird. 


neuer Führer 
der deutſchen Studentenſchaft 


Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Er⸗ 
ziehung und Volksbildung, Ruſt, hat den Füh⸗ 
rer der Reichsſchaft der Studierenden an den 
deutſchen Hoh- und Fachſchulen, Dr. Staebel, 
empfangen, der ihm den Wunſch unterbreitete, 


von der Führung der Deutſchen Studenten: 
ſchaft befreit zu werden. Reichsminiſter Ruft 
Der Reichs⸗ 


Dei dieſem Wunſche entiproden. 
chaftsführer Dr. Stabel hat entſprechend der 
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Verfaſſung der deutſchen Reichsſchaft (Stuben, 
tenſchaft) den Diplom⸗Ingenieur Zaeringe 
mit der a, eitung 
Studentenſchaft beauftragt. Dr. Stabel b 
die Führung der Reichsſchaft der deutſchen 
Studierenden inne. 

—— 


Franzöſiſche Jeerüſtungen 


Paris, 26. Mai. Der Marineausſchuß — 
Kammer hat am Freitag dem Teil der neue. 
Kreditforderungen der Regierung zugeſtimm. 
der ſich auf den Ausbau der Kriegsmarine un 
der damit zuſammenhängenden in 
bezieht. Hierbei handelt es fih um 825 Pi! 
lionen Francs, die auf die Sala 1934 bis 1935 
verteilt werden jollen. 155 Millionen folen im 

ahre 1934 für die ytong von Brennſtoff 

ehältern verausgabt werden und 251 MMi 


nen im Jahre 1935 für den gleichen Zweck. 18% 
Millionen jolen, auf drei Jahre verteilt, Ye 


dieſelben Anlagen verwandt werden. 80 € 
lionen find für den Ausbau der Verteidigung‘ 
anlagen an der franzöſiſchen Nordküſte V n 
Dünkirchen bis zur Seinemündung und 

Bau von Küſtenbatterien an 

tuneſiſchen Küſte vorgeſehen. 100 Millionen 
ſollen für die Marineluftfahrt zur Verfügung 
ppa werden und 50 Millionen für gewiſſe 
uftfahrttechniſche Einrichtungen. 


Ausſchreitungen in Lille 


Paris, 28. Mai. In Lille kam es zu heftigen 
Zufammenſtößen zwiſchen Verkäufern r tase 
richteter Zeitungen und Marxiſten. Die ger 
tungsverfäufer wurden überfallen und mißhan 
delt. Die Polizei muhte ſchließlich eingreifel, 
um den Rückzug der Verkäufer qu ſichern. Di 
Marxiſten fielen hierauf über die Hüter de 
Ordnung her, die zuerſt der Uebermacht weichen 
mußten. Erſt als Mobilgarde zur Verſtärkung 
eingetroffen war, gelang es, die Marxiſten 5, 
zerſtreuen. Mehrere Verhaftungen wurden vor 
genommen. $ 


Zufammenbruc des franzöſiſchen 
Mühlengewerbes? 


Es wird gemeldet: Auch die Mühfenbetrieh? 
der Gironde⸗Gegend drohen in einem Te 

P an den Landwirtſchaftsminiſter 
chließung ihrer Unternehmen an, denn 
gegenwärtigen Getreidebeſtimmungen und ie 
treidegeſetze ſeien völlig undurchführbar. D5 
Mühlenbeſitzer der Gironde⸗Gegend werden 

1. Juni ſämtliche Getreidekäufe einſtellen u r 
pea Präfekten ihre Mühlen zur Verfügun 
ſtellen. 


Syriſche Nafionaliſtenkund⸗ 
gebung und Bomben in Alepye 


London, 26. Mai. Aus Aleppo wird el 
det: Die ſiriſchen Nationaliſten veran teten 
am Freitag abend vor der Moſchee in erh, 
eine große Kundgebung gegen das gegenwa⸗ 
tige Regime und gegen Syriens Aus zu 
datarmacht Frankreich. Der Antah gn 
der Kundgebung war ein Beſuch bes ſurtſchin 
Präſidenten und des eng gel 
Aleppo. Der Nationaliftenführer Ibrahim die 
Hanono hielt eine flammende Anſprache an ui 

emonſtranten. — Der Kundgebung vom Big 
tag abend waren am vergangenen 


pie 
pie 
g” 
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und Montag zwei Bombenwürfe varangeganiien, ; 
ri | 


die ſich gegen den ſyriſchen Präſidenten 
aber harmlos verliefen. 


Hoffnungen des Hauſes Savonel 


Rom, 26. Mai. In der Kammer wurde Em 
gemäß der Tradition angekündigt, daß die í 
prinzeſſin, die aus dem belgiſchen Königs 

ſtammende Prinzeſſin von een f über 
den fünften Monat ihrer Schwangerſchaft. ig 
ſtanden hat. Die Kammer brachte dem Sone, 
haus und dem Kronprinzenpaar eine 105 


dar. 
vor dem Ende 
der amerikaniſchen Streiks? 


New Vork, 28. Mai. Nach a Hi TA 
handlungen am Sonntag wird für dieſe Toleb⸗ 
mit einer Beilegung des Streiks in een 
(Ohio) gerechnet. Eine Verſtändigung in eic 
Franzisko im Dockarbeiterſtreik erſcheint g 
falls möglich. 


gommuniſten veſchmutzen die 
DeuiſcheHeſandischain Raga 


Kopenhagen, 27. Mai. Ein dreier SA 
ſtreich wurde Sonnabend morgen 
Deutſche Geſandtſchaft in Kopenhagen 
Gegen 7 Uhr wurden von unbekannten 
— G anti ebe 2 laſchen 
as a tögebäude geworfen. _* ö 
ausſtrömenden Farbe wurde die Cingel 
treppe und das Gebäude ſelbſt an einigen 
len beſchmutzt. Die Täter, bei, denen pont 
ohne Zweifel um Kommuniſten handelt, 
ten entkommen. Der Generaljetretär des halt 
ſchen Außenminiſteriums, Geſandter 
hat geſtern vormittag dem he ne 
das Bedauern der däniſchen Regierung 
den Bubenſtreich ausgeſprochen. * ; 


euſtſchutz in London se 


London, 27. Mai. Wie „Daily Herald 
richtet, wird im Luftjahrtminiiterium ei ol 
erörtert, in London eine unterirbildhe, er 
für die Verteidigung der Haupiſta Diez 
feindliche Al ande einzurichten. BP 
Zentrale aus würden die Verkeidigu 
nahmen der Kampfflugzeuge und den 
abwehrgeſchütze geleitet werden. 


e 
Geſanſ her 


} 


dienstag, 29. Mai 1934. 
ET EEE NAT, 


Jagd nach Dillinger 


habondon, 27. Mai. Die „Daily Mail“ be⸗ 
an Ptet, es beſtehe die Möglichkeit, daß der 
in eikaniſche Maſſenmörder Dillinger ſich jetzt 
N Londondon befinde und ſich irgendwo in der 
doner Anterwelt verſteckt halte. 
k hein Aneritaner, der Dillinger kennt, habe 
i N in London gejehen, aber leider “oz 
A t aus den Augen verloren. London habe 
gahlreiche Verbrecherkreiſe, die mit den. ameri- 
niſchen Gangſtern enge Verbindungen haben. 
ur Hand Yard hat ſchnelle Polizeiautos ein- 
din um Verbrecher, und vor allen Dingen 
dender, ſchnell hinter Schloß und Riegel zu 
gen. 


| ſtatſächlich begegnet man jetzt in den Nacht⸗ 
benden auf den Chauſſeen, die von London nach 
— üben führen, ſehr vielen Polizei⸗ 
5 an, en, die auch ab und zu Autofahrer an⸗ 
ten, um den Führerſchein zu prüfen. 
nate „Daily Mail“ wird aber wahrſcheinlich 
dat der, Dillinger fei in London, Unrecht haben, 
* n gleichzeitig wird aus Amerika gemeldet, 
in Verbrecher in Chikago wieder zwei Poli- 
w en ermordet haben und angenommen wird, 
l 10 Dillinger der Täter iſt. Das wäre Dil⸗ 
ingers 15. Mord. 
didie erhöhte Tätigkeit von Scottland Yard 
rd wohl mit der Zunahme nächtlicher Morde 
N Ueberfälle in der Umgebung Londons zu⸗ 
fing menhängen. Es hat ſich aber in den eng⸗ 
ll prechenden Ländern geradezu eine Dil⸗ 
inger⸗Pſychoſe herausgebildet. 


| diuinger nach Frankreich geflüchtet 


8 daz 27. Mai. Baht das Gerücht 
i 0% 
Son! 

e das der Fall fein, jo behält das franzö⸗ 
5 Zeit an⸗ 


ekanntwer⸗ 


ae Unterſuchung des Mordes an Prince 


Fi mußten der Pariſer und der Lyoner 

rſuchungsrichter bereits feititellen, daß 
pondenz von geheimnisvollen 

Unbe innten geöffnet wurde. 


neue Anterſuchungsrichter hat 

Nt, daß einige bedeutungsvolle 

7 vernachläſſigt worden ſeien. b fie 
Wm nach drei Monaten noch mit Erfolg aufge- 
Mmen werden können, bleibt dahingeſtellt 


Arleil im Talmud Prozeß 
in Kattowitz 

i Inter ſtarkem Andrang des Publikums wurde 
` Mtoa tamig am Beeitag das Urteil in einem 
eß der Katkowitzer jüdiſchen Gemeinde 
das Organ der polniſchen eg 
» die amica“, verkündet. t 
les Ce 
Kunde 


unächſt 
puren: 


„Biyſt 

Feranszgortliche Redakteur des Blat⸗ 
wanſki, wurde in N Fällen für 
ig Sefunden und zu 2 Monaten bzw. 
eure) jemtitzaje von 9 Monaten Gefängnis 
$ It. Dem Beklagten wurde jedoch eine 


t 
In Dührungsirift für die Zeitdauer von 
ten oh. Ueberdies Fehlen: er eine 
rafe in Höhe von 200 Zloty. In einem 
wi erfolgte Freiſpruch. 

k * richt begründete die Verurteilung da⸗ 
Mel ab die in den beiden beanſtandeten Ar- 
ttt Tahemachzen Auslegungen der veröffentlich⸗ 

erz talmud⸗Jitate un iechſend eien und eine 
tlichmachung jüdiſcher rel gijer Grund- 
| deuteten. In dieſen Artikeln wurden 
Ru zeit er heftige An Ar gegen den Tal⸗ 
ur n und der Verſuch unternommen, 
Kir verſchiedene Beiſpiele den Beweis dafür 

U gern, aß dieſes Sa Herd dazu geſchaf⸗ 
wider angeg 05 . e en zu ren 

eklagte Redakteur des genannten Or⸗ 
11 legte Berufung ein, x 


Erdbeben in Griechenland 
N, 28. Mai. In Pyrgyphs (Peleponnes) 
e ein ſtarkes vr ion as 
Ind — Viele Häuſer zeigten Riſſe. Einige 
x Unbewohnbar geworden. In den Dörfern 
Ile Bigebung ürgten mehrere Gebäude ein. 
mer völkerung übernachtete unter freiem 
J da eine Wiederholung des Bebens 
] chtet wird. 


f date 


3 — durch Waſſerkieſſtand 
Kor behindert 

Ae anz lt s i t immer 

Buchen okai fii, In 


Ahe 
8 teh ins hat einen Pert erreicht. 


dürfen nur noch zur Hälfte 
damit ſie ungefühtdel durch 


| ai Lüotenpeit äußerſt verhängnisvoll aus. 
teen cetze Teile durch die vor en 
N Ru lorde ee N Sonnen 
ig nd, gefährden nunmehr Sonnen⸗ 
i le und Bodentrodenheit die kaum begonnene 
Fab e, Die bereits angeſetzten Früchte falz 
Aid Die erſt wenig getriebenen Halme von 

1 und Gerſte fangen bereits an gelb zu 


Scotland Bard auf der 


Stadt poſen 


Sonnenaufgang 3.40, Sonnenuntergang 19.59; 
Mondaufgang 20.18, Monduntergang 2.36. 

Heute 7 uhr früh: Temperatur der Luft + 6 
Grad Celj. Bewölkt. Südweſtwind. Barom, 752. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 13, niedrigſte 
+ 3 Grad Eelfius, 

Waſſerſtand der Warthe am 28. Mai — 0,26 
Meter, wie am Vortage. 


Spielplan der poſener Theater 
Teatr Wielki: a 
Montag: „Die Flucht“ von Galsworthy. 
Teatr Polſki: 
Montag: „Birma“, 
und Jaracz.) 
Teatr Nowy: 
„Die Liebesjacht“. 
Kinos: 
Apollo: „Die Kaiſerliche Jagd“. 
Europa: „Die Gefallene“. 
Gwiazda: „Das Lied einer Nacht“. 
Metropolis: „Die Ordonnanz.“ 
Slonce: „Großfürſtin Alexandra“. 5 
Moje (fr. Odeon); Pat u. Patachon als Schützen. 
Sfinks: „Coeur⸗Dame“. 
Wilſona: „Waterloo — Bridge“, 


(Goſtſpiel Modzelewita 


Sehenswerte Vorſtellung 
im Teatr Wielki 


Zeit⸗ und Naummangel laſſen in der heuti⸗ 
gen Nummer die Beſprechung der hervorragen⸗ 
den Aufführung eines ausgezeichneten Stückes 
nicht mehr zu. Wir empfehlen unſerer Leſer⸗ 
ſchaft den Beſuch der heute letzten Vor⸗ 
ſtellung von Galsworthys „Meieczta“ 
im Teatr Wielki mit Józef Wegrzyn als 
Regiſſeur und Hauptdarſteller, mit Andrzejewfta, 
Sawiccka, Porebila, Kaden, Vyſtrzynſki, Jar 
worſta, Nowaccki in den Nebenrollen. 


Berichtigung 
u unſerer Notiz „Ein Opfer des 
A un vom 2. A ir wird uns 


mitgeteilt, daß der Expert folgender war: 

Nicht der Chauffeur ijt in die Straßen⸗ 
bahn gefahren, ſondern die Straßenbahn in 
das Auto. Ferner ift nicht der E her zu 
janen gefahren, ſondern die Straßenbahn. 

enn der uffeur ſchneller gefahren wäre, 
was er jedoch des er Pi meger nicht konnte, 
dann wäre das Ungl beſtimmt nicht ge⸗ 


ſchehen. 


Gemiſchter Chor 
Der Verein hält am Mittwoch, 30. d. Mts., 
abends 8½ Uhr bei Fiedler, Górna Wilda 17, 
eine Mitgliederverſammlung ab. Die Tagesord- 
nung wird vor Beginn der Verſammlung be: 
kanntgegeben. Vollzähliges Erſcheinen aller Mit⸗ 
glieder dringend erforderlich. 


Das traditionelle Frühjahrsſeſt der Leibes⸗ 
übungen wurde geſtern im Städt. Stadion unter 
einer Rieſenbeteiligung der Poſener Bürgerſchaft 
gefeiert. Das ſonſt launiſche Wetter des Tages 
geipte ſich zur Feſtzeit von einer recht günſtigen 
eite. 


— — 


Wojew. Poſen 


Schroda 


t. Beim Pfingſtſchießen der hieſigen Schützen⸗ 
ilde — . An o der eileurmeifter 

ikorſki, erſter Ritter wurde Fleiſchermeiſter 
Grzeskowiak, zweiter Ritter Dachdecker⸗ 


” Si eh Das Jagdrecht auf den 
t. Jagdve un as Fagdre 
PIR po es Gutes Trzebleſtawti, Kreis 


Schroda, das ein Gebiet von 1500 Morgen um⸗ 
faßt, wird für die Zeit bis zum 15. Januar 1940 
im hieſigen Staroſtwo, dente 20, am 29. Mai, 
vorm. 11 Uhr durch öffentliche Verſteigerung 
verpachtet. Die Verſteigerung beginnt mit 400 
Zloty. Nähere Pachtbedingungen find im hieſi⸗ 
gen Staroſtenamt zu erfahren. 

t. Der Mieterſ rband für Schroda und 
Umgegend hat eine Mietsberatungsſtelle einge⸗ 
ri fel die jeden Montag und Sonnabend von 
4 bis 6 Uhr nachmittags in der Wohnung des 
Schriftführers Qim ir jfi, Grenzſtr. 15, und bei 
dem Vorſitzenden Czaplicki, Neuer Markt, 
tätig iſt. ier werden koſtenlos alle Aufklä⸗ 
rungen in a gegeben. 

t. Vergrößerung des Stadtgebietes. Wie wir 
bereits berichteten, einigten die hieſigen 
Stadtväter in der ſeinerzeit ſtattgefundenen 
Stadtverordnetenſitzung bezüglich der Angliede⸗ 
rung von Zrenica an unjere Stadt dahin- 
gehend, daß vorläufig die an der N 
und der Bahnhofsſtraße gelegenen Teile, die 
gy beſonders in das ee der 

tadt fallen, dieſer einverleibt werden ſollten. 
Nunmehr iſt laut Verordnung des Innen⸗ 
miniſteriums der geſamte Gutsbezirk Jrenica 


Neues Grubenunglück in Belgien 
884 — wieder hat ſich in Belgien ein Gruben⸗ 
unglüd ereignet. Geſtern vormittag wurden 
Ausbeſſerungsarbeiten am Schacht der Zeche St. 
1 der Grube Reſſaix in Peronne bei 
Belge vorgenommen. Ueber dem Schacht war 
zu dieſem Zweck ein Brettergerüſt ger 
ſchlagen, auf dem vier Arbeiter pemah gt 
waren. Aus bisher noch nicht geklärter Ur⸗ 
ſache gab das Gerüſt plötzlich nach, und die Ar⸗ 
beiter ſtürzten in den Schacht, in eine Tiefe von 
300 Metern. Alle vier fanden den Tod. 


Poſener Tageblatt 


l 


dem Gebiete der Stadt Schroda eingemeindet 
worden. Damit vergößert ſich das Gebiet un⸗ 
jerer Stadt um ungefähr 2000 Morgen und die 
Einwohnerzahl um 200—250 Seelen. 


Pleſchen 


& Königsſchießen. Am 2. und 3. Pfingſtfeier⸗ 
tage veranſtaltete die hieſige Schützengilde ihr 
troditionelles Schützenfeſt. n beſten Schuß er- 
830 Herr Andreas Nykiel und wurde 
Schützenkönig. Herr Schloſſermeiſter Michael 
Pawlak wurde 1. Ritter und Schuhmacher⸗ 
meiſter Modewſki 2. Ritter. 

& Wildſchweine. Vergangene Woche gelang 
es, auf dem Gute Karmin ein Wildſchwein 
im Gewichte von 150 Kilogramm zu erlegen. 
Dieſes hatte in den Kartoffeln und im Getreide 
bedeutenden Schaden angerichtet. 


Gneſen ; 


sp. Ein Reinfall. Durch die Wachſamkeit der 
hieſigen Steuerbehörde wurde ein Kaufmann 
auf der früheren Friedrichſtraße am vergangenen 
Freitag etwas unangenehm überraſcht. Dieſer 
Kaufmann hatte die Abſicht, in den ſpäteren 
Abendſtunden feine Ware anderswo aufzube⸗ 
wahren, als er durch das Dazwiſchentreten eines 
Steuerbeamten mit einer Forderung von 150 31. 
daran gehindert wurde. Nach Zahlung dieſer 
Steuerſchuld glaubte nun der gute Mann unge⸗ 
ſtört von dannen ziehen zu können, als ein 
zweiter Steuervollzieher mit einer Steuer⸗ 
forderung von 400 Z1. an ihn herantrat. Dieſer 
Wen konnte der Kaufmann wegen 
Mangel an Bargeld nicht nachkommen, und der 
Warentransport rollte nach dem Speicher der 
Steuerbehörde ab. Es bleibt dem Kaufmann 
jetzt überlaſſen, ſeine dort eingeſtellte Ware 
auszukaufen, anderenfalls ſie der zwangsweiſen 
Verſteigerung verfällt. Im Intereſſe aller 
Steuerzahler die ihrer Zahlungspflicht nachkom⸗ 
men, ijt die Wachsamkeit der Steuerbehörde nur 
zu begrüßen. 


Inowrockam 


2. Stadtverordnetenſitzung. In der am letzten 
Ge abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung er- 
olgte zunächſt die Einführung der neuen Stadt⸗ 
verordneten Przybylſki und Bociek in ihr Amt. 
Daran ſchloſſen ſich die Ergänzungswahlen zu 
den einzelnen Kommiſſionen. Großes Intereſſe 
erweckte die Angelegenheit des Hausbeſitzerver⸗ 
eins in Sachen der maſſenweiſen Exmiſſionen. 
Die vom Hausbeſitzerverein beim Poſener Woje⸗ 
woden erbetene Kontrolle der ſtädtiſchen Wirt⸗ 
ſchaft wurde dahin beantwortet, daß in Stadt 
gut gewirtſchaftet hat und ihre Organe die An⸗ 
ordnungen der höheren Behörde ſtrikt befolgen. 
Nach Erledigung einer Reihe minder wichtiger 
Angelegenheiten, worunter auch die Herabſetzung 
der Hundeſteuer für den dritten Hund von 150 
auf 100 31. un wurde beſchloſſen, keine Kram⸗ 
märkte feſtzuſetzen, dafür aber die Zahl der Vieh: 
und Pferdemärkte entl. zu erhöhen. Eine lën- 
ere Ausſprache rief ein Dringlichkeitsantra 
roor, der die mm einer Anleihe be 
der Landeswirtſchaftsbank in Höhe von 200 000 
Zloty zum Bau ron Arbeiterwohnhäuſern for⸗ 
dert. Nach einer Erklärung des Stadtrats 
Hewelt haben etwa 400 Familien kein ent⸗ 
ſprechendes Dach über dem Kopfe. Zum Schluß 
wurde beſchloſſen, den rückſtändigen Pachtzins 
für das Kaffee am Solbadteich in Höhe von 

3300 31. zu ſtreichen. i 

Zi Durch ein Großfeuer wurde am Mittwoch 
vormittag das Anweſen des Landwirts Podla⸗ 
ſzewſtki in Opoki heimgeſucht, dem der Pferde⸗ 
und Viehſtall, ein Schuppen, 14 Schweine, eine 
Kuh, 6 Kälber, die Arbeitswagen und landwirt⸗ 
ſchaftliche Geräte zum Opfer fielen. Der Schaden 
wird auf 27 000 31. geſchätzt, wovon 24000 ZI. 
durch Verſicherung gedeckt ſind. 


Jarotſchin 


X Koſtenloſe Schutzimpfung gegen Diphtherie. 
Da nach ärztlichen Statiſtiken im Kreiſe Jaro⸗ 
tſchin in letzter Zeit viele Fälle von Diphtherie⸗ 
erkrankungen bei Kindern feſtgeſtellt wurden, 
werden vom 28. Mai an regelmäßi hugs 
impfungen dagegen 1 epe ie Impfun⸗ 
gen find koſtenlos und finde regelmäßig an 
jom Montag von 4 bis 6 Uhr nachmittags in 

en Räumen der früheren Krankenkaſſe, ulica 
Wolnosct, ſtatt. Es können alle Kinder bis 
zum 15. Lebensjahr geimpft werden, ohne Rück⸗ 
ſicht darauf, ob fie bzw. ihre Eltern der Sozial⸗ 
verſicherungsanſtalt angehören. Ein Zwang be⸗ 
fa zwar nicht, doch wäre allen Eltern zu emp⸗ 
ehlen, ihre Kinder impfen zu laſſen, da ſie da⸗ 
Pl unbedingt für einige Ze vor dieſer 

efährlichen anſteckenden Krankheit geſchützt find, 
ie Impſun ijt vollſtändig ſchmerzlos und hat 

keinerlei geſundheitsſchädliche Nachwirkungen. 

Die Leitung hat Dr. Finowicki⸗Jarotſchin. 

X Drei Italiener wurden * von der Poli⸗ 
eibehörde feſtgenommen, da ſie ohne behördliche 

enehmigung Stoffwaren verkauften. Auf dem 
Landratsamt wurden fie zu je 100 3). Geldſtrafe 
Die i ‚geh Kind 

e Leiche eines neugeborenen Kindes 
wurde am eue e an der Bahnſtrecke Jaro⸗ 
tſchin— Witaſchütz gefunden. Bis jetzt fehlen 
noch Anhaltspunkte zur Feſtſtellung der Mutter 
des Kindes. 

Auf tragiſche Art ums Leben kam die 
(gſährige Wiktorſa Pawlikowſka aus Kot- 
lin. Sie wollte eine ur von Gänſen über 
die Bahnſtrecke treiben, während ein Zug nahte; 
dabei wurde ſie vom Zuge erfaßt und ſofort 


getötet. 


Wreſchen 
Einſegnung. Am Trinitatisſeſt wurden in 
der Kirche zu Wilhelmsau 17 Kinder, 9 Knaben 
und 8 Mädchen, durch Paftor Mattke eingeſegnet. 
A Plötzlicher Tod. Der Fleiſchermeiſter Ku⸗ 
li u aus der Poſener Straße verſchied auf 
ſeiner Wieſe beim Heuen plötzlich an Herzſchlag. 
A „Wome des Kindes“. Dieſe Veranſtaltung 
wurde Sonntag durch einen Feſtgottesdienſt in 
der e W edate Daran ſchlo 
ih ein FTeſtzug unter Vorantritt der Kapelle 
des 68. Regiments. Für Sonnabend, 2. RA 


uni, 


i 


| 
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Nur hundert Tage im Jahr haben wir 
9 x ~ } * J a n 


Mesum 


Generallirchenviſilalion 
im Kirchenkreiſe Schwetz 


Am Montag, dem 28. Mai, beginnt die Gene: 
ralkirchenviſitation, die in dieſem Jahre auf den 
Kirchenkreis Schwetz entfällt. Der Kirchen⸗ 
kreis Schwetz der mit zu den größten in Pom⸗ 
merellen gehört, umfaßt 14 Gemeinden, die aber 
zum Teil keinen 12 * Pfarrer mehr haben. 
Er ſteht unter der Leitung von Superintendent 
Schröder. Tede Gemeinde, auch die kleinſte, 
fol in den Tagen vom 28. Mai bis zum 
13. Juni von der Viſitationskommiſſion beſucht 
werden, ſo daß in jeder Kirche gottesdienſtliche 
Veranſtaltungen ſtattfinden. 

Die Viſitation ſteht wie immer unter der Lei⸗ 
tung von Generalſuperintenden D. Blau, dem 
eine Kommiſſion von 10 Mitgliedern zur Seite 
ſteht. Dazu gehören außer den Pfarrern Schrö⸗ 
der⸗Schwetz, Rudolph⸗Grätz, Weiß⸗Suſchen und 
Weyer⸗Mur. Goslin die Herren Beſitzer Dyd- 
Golluſchin, Rittergutsbeſitzer von Gordon- Kono⸗ 

at, Rittergutsbeſitzer von Kries⸗Smarzewo, 

ittergutsbeſitzer von Mgercker⸗Rohlau und 
Mühlenbeſitzer Pauly⸗Grutſchno. 


Für die Gemeinden iſt die Generalkirchen⸗ 
viſitation ſtets ein großes feſtliches Ereignis, 
das gewiß ſchon feit langem überall vorbereitet 
wird. Es ſoll die gerade in der Diaſpora ſo 
notwendige Verbindung der Einzelgemeinde zur 
Geſamtkirche ſtärken und beleben, den Einſamen 
Mut und Troſt geben, ſoll aber auch eine Ge⸗ 
legenheit ſein, ſich treu zur Kirche und zum 
evangeliſchen Glauben zu bekennen. pz. 


a A EFT N HERE ROT EEE ARTEN 
iſt eine größere Feier im Eichwalde ER 


deren Erfolg durch die Wohltätigkeit der Bürger 
und Freunde der Jugend gekrönt werden ſoll. 


Wongrowitz 
dh, Schadenſeuer. Am 20. d. Mts, nachts 
brach auf dem Gehöft des Landwirts Meier in 
Wisniewlo Feuer aus. Alle Gebäude, außer 
dem Wohnhauſe, brannten gänzlich nieder. Mit⸗ 
verbrannt iſt ſämtliches tote und lebende In⸗ 
ventar. Die Urſache konnte noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden; es wird aber angenommen, daß 
Brandftiftung vorliegt. 

dh. Ueberfall. In der Nacht zum 20. d. Mts. 
wurde auf der Gneſener Straße der Eiſenbahn⸗ 
ſchaffner Gorzyüſki aus Wongrowitz von un⸗ 
bekannten Perſonen überfallen; er erlitt je 
ſchwere Verletzungen, daß er ärztliche Hilfe in 
Anſpruch nehmen mußte. 
Kolmar 

st. Ein Tieridyll iſt bei dem Landwirt Weiß⸗ 
haar in Hermstal zu beobachten. Dort warf 
eine Sau 13 Ferkel; da ſie aber nur 12 Fiber 
hat, blieb eins derſelben „brotlos“. iner 
Hündin, die ebenfalls geworfen hatte, wurden 
die Jungen bis auf eins getötet und dann das 
Ferkel Beigefegt, das jetzt von der Hündin bes 
freut wird. Es ift eine Freude, dies Tieridyll 
zu beobachten, da die Tiere gut gewachſen ſind, 
ſich ſchon in der vierten Lebenswoche befinden 
und gemeinſam zu freſſen anfangen. 
Leden 

Beslidenſingwoche 
in der Klementinenhülte 

Die im Vorjahr abgehaltene Beskidenſing⸗ 
woche ijt allen Teilnehmern zu einem nahat- 
tigen Erlebnis geworden. So wird denn ir 
dieſem Jahre das begonnene Werk fortgeſetzt 
und wieder eine Singwoche in der Zeit vom 23, 
bis 30. Juni auf der Klementinenhütte bei Bie⸗ 
litz abgehalten. Der Troppauer Primarius und 
Prager Dozent Dr. C. Veits hat ſich als Leir 
ter zur Verfügung geſtellt. Unter ſeiner fach 
*undigen Führung ſoll in der diesjährigen Sing 
woche geſungen und geſpielt werden. Deswegen 
bringe jeder Teilnehmer fein Inſtrumen 
mit. Der Beitrag für Verpflegung, Nächtigung, 
Lehre und Notenbenutzung, ſowie geſamte Regie 
beträgt nur 35.— Zkoty. Anmeldungen fint 
bis ſpäteſtens 10. Juni an Hilde Stagl, 
Bielitz, Sobieſkiego 54, zu richten. Das Mins 
deſtalter für die weibliche Jugend iſt 16, für die 
männliche Jugend 18 Jahre. Nach oben hin iſt 
das Alter der Teilnehmer in keiner Weiſe be⸗ 
ſchränkt. Bei der Anmeldung ift die Stimm 
lage anzugeben und das Rückporto für 
etwaige Anfragen beizulegen. Die Anreiſe erfolgt 
im Laufe des 23. Juni. Nachtmahl wird bereit⸗ 
geſtellt. Beginn der Arbeit am Morgen bes 
24. Juni, Ende am 30. Juni abends mit einem 
Kirchenſingen in Biala. Sammelpunkt Vereins⸗ 
lokal der Turnhalle des B. B. Turnvereins, 
Bielſto, Strzelnica 17. Von dort gemeinſamer 
Abmarſch um 15 Uhr. Gepäckbeförderung auf 
das Schutzhaus des Beskidenvereins Bielitz, in 
1095 Meter Seehöhe, gegen Selbſtkoſten. Jeder 
Teilnehmer iſt verpflichtet, während der ganzen 
Zeit anweſend zu ſein und an allen Uebungen 
ſich zu beteiligen. 
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Pinne . W 

hg. Einſegnung. Am zweiten Pfingſtfeiertage 
wurden in der hieſigen evangeliſchen Kirche 17 
Konfirmanden, 11 Knaben und 6 Mädchen, von 
Herrn Paſtor Dey eingeſegnet. E; 

hg, Pfirgſtſchießen. Das diesjährige Pfingſt⸗ 
ſchießen der hieſigen Schützengilde fand am 
Pfingſtmontag, Dienstag und Donnerstag ſtatt. 
Am Donnerstag nachmittag fand die Proklama⸗ 
tion der Würdenträger mit anſchließendem Feſt⸗ 
eſſen und Ball ſtatt. Die Königswürde errang 
der Kaufmann H. Przewozuy; erſter Ritter 
wurde der Tiſchlermeiſter Ludwiczak. zweiter 
Ritter der Rentner F. Voguſlawſfki, beſter Ring⸗ 
ſchütze der Viehhändler W. Krolikowſti. 


Samotſchin 

§ Feuer entſtand am zweiten Pfingſtfeiertag 
auf der Beſitzung von Sommerfeld in Pachas⸗ 
berg und vernichtete einen Schuppen, Bei der 
herrſchenden Trockenheit waren alle Löſchverſuche 
vergeblich. Das Feuer ſoll durch Unvorſichtigkeit 
ſpielender Kinder entſtanden ſein. 

S Schützenſeſt. Die hieſige Schützengilde feierte 
am zweiten Pfingſtfeiertag ihr Schützenſeſt. Das 
Schießen auf den drei Ständen konnte nicht zu 
Ende geführt werden, da es an Munition 
mangelte. Abends fand ein Ball ſtatt. Das 
Schießen ſoll am 3. Juni ſeine Fortſetzung finden. 


Bromberg 


Gründungsverſammlung einer 

Biehverwertungs⸗Genoſſenſchaſt 

v. Im Saale des Eivil-Kaſions hatten. fih 
unter dem Vorſitz von Herrn Rittm. Falken⸗ 
thal-Slupowo etwa 120 Mitglieder der 
landwirtſchaftlichen Verbände „Weſtpoln. Ldw. 
Geſellſchaft“ (Welage) und „Landbund Weichſel⸗ 
gau“ zuſammengefunden, um in Anbetracht der 
ſchwierigen Verhältniſſe auf dem Viehmarkt 
über die Gründung einer Viehverwer⸗ 
ee er zu beratſchlagen. 
Verbandsoberreviſor Steuck verlas die Gta- 
tuten, die von einer beſonderen Vorbereitungs⸗ 
Kommiſſion unter Vorſitz von Herrn Rittmſtr. 
Otto⸗Klarheim bereits feſtgelegt waren. Län⸗ 
gere Diskuſſionen riefen nur die Feſtſetzung der 
Anteilſcheinpreiſe und die Wahl hervor. Zum 
Vorſitzenden des geſchäftsführenden Vorſtandes 
wurde Herr Gutsbeſitzer Ohme⸗Parlin und 
zum Vorſitzenden des Aufſichtsrates Herr Guts- 
beſitzer Hinrichſen⸗Pauliny gewählt. Von 
den Auweſenden meldeten bereits eine größere 
Anzahl ihren Beitritt zur Genoſſenſchaft, die 
ihren Sig in Bromberg haben wird, an. — Für 
den ſich von Monat zu Monat verringernden 
Beconerport nach England gewinnt die Ausfuhr 
präparierter chinken in Blech⸗ 
büchſen, worauf ſich in letzter Zeit die Brom⸗ 
berger Bacon⸗Induſtrie geworfen hat, nach 
England, Frankreich, Griechenland, Spanien, 
Deutſchland, Norwegen und Italien, auch nach 
Nordamerika und Mexiko, fogar bis zur Inſel 
Java eine ſtändig wachſende Bedeutung, und 
zwar kommen in Bromberg wöchentlich von 
dieſen Artiteln 3 bis 4 Waggon zur Verladung. 
Daneben wird, wenn auch weniger gewinnreich 
und in geringeren Mengen, Schmalz, Eier und 
Butter aus Bromberg in das Ausland verſandt. 


Exin ! 

S Schützenkönig. Bei dem diesjährigen Kö⸗ 
nie et das am Dienstag leser Wo e be⸗ 
endet wurde, wurde Molkexeidirektor Ban» 
talla Schützenkönig. Bukiewicz wurde 
1. Ritter und Gasmeiſter Konieczny 
2. Ritter. 

$ Eine Oelquelle. Wie aus Exin berichtet 
wird, wurde in einem kleinen Teich bei Herz 
berg ein entdeckt. Biele 


es als Brennöl, wozu es fiğ den fach en 
achkundiger 


Weißenhöhe 

$ Sinſoniekonzert. Ein großes Militär ⸗ 
Gemeindevorſtehers P abr verübten unbe⸗ 
kannte Perſonen einen . Die 
nächtlichen Beſucher nahmen einige Anzüge, ein 
Gefäß mit Schmalz und Konfitüren im i 
werte von 700 Zloty mit. 

§ Neue Stempelmarken zu 3 und 1 Zoty und 
50. Groſchen. Die bisherigen Stempelmarken 
obiger drei Kategorien ſind nur noch bis zum 
15. Mai ds Is. einſchl. gültig. Noch nicht ent⸗ 
wertete Stempelmarken dieſer Arten können in 
der a vom 1. Mai bis Ende Mai umgetauſcht 
werden. 


Filmschau 


Apollo: „Hofjagb“ 


Es macht Freude, über dieſen Film berichten 
zu dürfen. Perlender, geſunder Humor, ein⸗ 
ſchmeichelnde Melodien, wunderbare Naturauf⸗ 
nahmen tragen dazu bei, das Publikum zu be⸗ 
zaubern. Zum Schluß gibt es drei glückliche 
Paare, wie es in dieſem Film, der nur Humor 
und Freude am Daſein kennt, nicht anders ſein 
kann. Mit Ausnahme des Oberförſterpaares 
ſprechen alle Perſonen hochdeutſch. Alles in 
allem ein Film, der es wert iſt, angeſehen zu 
werden. fli. 


Metropolis: „Der Offiziersburſche“ 


Dieſer franzöſiſche Film iſt nach einem Roman 
von Guy de Maupaſſant gedreht. Die Regie 
übernahm Turzanſti. Von ihm haben wir aber 
ſchon beſſere Filme geſehen. Dies ſcheint ſein 
ſchwächſtes Werk zu ſein. Der Film behandelt 
die Geſchichte der jungen Frau eines ölteren 
franzöſiſchen Oberſten die ihren Mann mit einem 
jungen Leutnant hintergeht und, als ſie keinen 
Ausweg mehr weiß. freiwillig in den Tod geht. 
Die beſte Seite an dem Film iſt die, daß er 
äußerſt naturgetreu das Leben einer kleinen 


ſüdfranzöſiſchen Stadt vor etwa fünfzig Jahren 
nes er 


* — 


ſamt⸗ 


der 


Samter hi 

hk. Standesamtliche Statiſtik. Das Wide 
Standesamt weiſt für die vergangene Woche 
6 Geburten (und zwar 5 Knaben und 1 Mäd⸗ 
chen), 2 Eheſchließungen und 1 Todesfall aus. 


hk. Diebſtähle. Am 22. d. M. wurde dem 
W. Rogalſti aus Stobnica, Kreis Samter, 
ein Fahrrad, das er kurze Zeit vor dem Hauſe 
üUnbeauſſichtigt ſtehen ließ, geſtohlen. — Am 
1 Tage brachen bisher nicht ermittelte 
äter bei Paul Ertner in Pinne ein und er⸗ 
beuteten diverſe Betten und Federn. 

hk, Brand. Durch das Spielen mit Zünd- 
Ben ſteckte der 4jährige Paul Krüger in 
arnowo das Wohnhaus feines Vaters in 
Brand. Das Feuer ergriff auch den Stall und 
verurſachte einen Brandſchaden von etwa 
4000 Zloty. 


Obornik 

bi. Tödlicher Unfall. Der 6jährige Wladyſta w 
Cieſielſki wurde auf dem Felde des Do⸗ 
miniums Laſki, Kreis Obornik, von einem 
Pferde jo ſchwer in den Bauch geſchlagen, daß 
det Knabe kurz nach dem Anfall verſtarb. 

hk, Diebſtahl. Von einem unbekannten Dieb 
wurde bei Fogt in Obornik ein Treibriemen im 
Werte von 100 Zloty geſtohlen. 


Nakwitz 


d. Familienavend. Am Dienstag wurde die 
Gemeinde Tarnowo von dem Evgl. Yung 
männerverein zu einem Familienabend in 
den Saal des Herrn Simon eingeladen. Einge⸗ 
leitet wurde der Abend mit einem Marſch, ge⸗ 
ſpielt vom Poſaunenchor Rakwitz. Danach be⸗ 
grüßte Paftor Schul z⸗Rakwitz die Anweſen⸗ 
den. Es folgten gemeinſame Geſänge und einige 


= Dofener Tageblatt < 


Leinſtündiger 


Gedichte. Paſtor Schulz feſſelte mit ſeinem Vor⸗ 
trage über „unſere Mutter prache und ihre Be⸗ 
deutung“ die ir ig und wurde für ſeine 
intereſſanten Ausführungen mit großem Beifall 
belohnt. Den Höhepunkt des Abends bildete die 
Aufführung eines Laienſpiels „Drei luſtige 
Schnurren“ von Hans Sachs: „Der Bauern: 
knecht will zwei Frauen haben“, „Der ſchwangere 
Bauer“ und „Das Kälberbrüten“. Auch den 
Spielern wurde großer Beifall gezollt. 

d. Pfingſtſchießen der Schützengilde. Bei dem 
von der hieſigen Schützengilde abgehaltenen 
Pfingſtſchießen wurde der 2 1 55 Jakob 
Michal fi Schützentönig, erſter Ritter Bäder: 
meiſter Kojzaf und zweiter Ritter Müller⸗ 
meiſter Dolfzewſki. 


Nawitſch 


Feuer, Am Sonnabend nachmittag wurde 
die Feuerwehr zur Löſchung eines Dachſtuhl⸗ 
brandes alarmiert. Durch unvorſichtiges Han- 
tieren mit offenem Licht auf dem Boden des 
dem Fleiſchermeiſter Olſzanowſki gehörigen 
Hauſes si der Berliner Straße geriet dort 


lagerndes Papier in Brand. Das Feuer fand 
in den auf dem Boden befindlichen Federn⸗ 
vorräten, der Abdichtung des Schieferdaches uſw. 
reiche Nahrung. ie Ferner konnte nach 
harter Arbeit wieder abrücken. Der 
durch Feuer und Waſſer entſtandene Schaden iſt 
veträchtlich. Die Löſcharbeiten wurden durch die 
ſtarke Rauchentwicklung ſehr erſchwert. 

— Konfirmation. Am geſtrigen Sonntag wur⸗ 
den in unſerer Gemeinde 17 Mädchen und 14 
Knaben konfirmiert. Herr Paſtor Schatz gab 
den ſungen Leuten in ſeiner ergreifenden Rede 
ernſte Worte der Mahnung mit auf den Lebens⸗ 
weg. Der Altar war mit friſchem Birkengrün 
feſtlich geſchmückt. 


Inlernalionales Abustennen 


Das größte Autorennen der Letztzeit 


Anglaubliches Pech bringt Stud um deutichen Sieg 


Von unſerem Berliner Berichterſtatter. 


Mit Recht muß man das geſtrige Avusrennen 
als das größte Ereignis im Autoſport bezeichnen, 
denn es erfüllte in jeder Beziehung die hod? 
geſchraubten Erwartungen. Hunderttauſende um- 
rahmten die Avus, ca. 1500 Preſſevertreter aus 
allen Ländern nahmen eine Tribüne ein, etwa 
18 000 Motor⸗SA, 70 Arzte, 480 Sanitäter waren 
15 Hilfszwecken herangezogen. Der Vizekanzler, 

eichsſvortführer, mehrere Reichs miniſter und 
weitere Vertreter der Reichsregierung ſowie das 
diplomatiſche Korps bekundeten durch ihr Er⸗ 
ſcheinen das außerordentliche Intereſſe am Tages⸗ 
ereignis. f 

Noch nie war die Weltklaſſe der Renn⸗ 

fahrer in dieſer auserleſenen Schar ver⸗ 

einigt, 

mögen die Rennen von Targa Floria, Nürburg, 
Monza, gg red Caſablanca heißen. Hinzu⸗ 
kommt, daß die Avus beſonders umgebaut wurde 
und ſomit Gewähr für hohe Geſchwindigkeiten 
bot. Leider mußten im letzten Augenblick die 
3 nominierten Mercedes⸗Daimler⸗Wagen mit 
Caraciola, Brauchitſch, Fagioli fernbleiben, da ſie 
nicht mehr abgenommen werden konnten. Aber 
im Laufe von einem Jahr „Motoriſierung“ hatte 
der junge Konzern der „Auto⸗Union“ den bereits 
berühmten P⸗Wagen (nach dem Konſtrukteur 
Dr, Ing. Porſche) als würdigen Konkurrenten 
herausgebracht, mit denen Stuck und Momberger 
einen Rekord nach dem andern im Training er⸗ 
zielten. Die ag find mit 6⸗Zylinder⸗Kom⸗ 
preſſormotoren (= 300 PS. effekt. Leiſtung) aus⸗ 
gerüſtet in Heckmotoranordnung und achslos auf⸗ 
gehängten Rädern. e 

Ein heftiger Seitenwind und daz 
rauf einſetzender Regen ſtellte an die Fahrer die 
größten Anforderungen und mußte 
naturgemäß die Leiſtungen beeinträchtigen. Punkt 
2 Uhr ſtehen vor, dem Starter, dem Reichsver⸗ 
kehrsminiſter Frh. von Eltz⸗Rübenach, Fahrer und 
Wagen zum I. Rennen für Rennwagen bis 
1500 ccm 1 bereit. Die Rennſtrecke 
beträgt 10 Runden a 19,573 km + 81 m = 
196,561 km, mit dem Start an der Nordſchleife 
der Avus. 

Teilnehmer des I. Rennens find: Burggaller, 
1 Bugatti, 1500 ccm; Simons, Deutſch⸗ 
land, Bugatti, 1485 com; ae” Py „ 
Zoller, 1489 cem; Veyron, Frankreich, Bugatti, 
1498 cem; Vagmez, Frankreich. Maſerati, 
1500 cem; Sandri, Italien, Majerati, 1500 com; 
Graf Luigi Caſtelbarco, Italien, Maſerati, 1500 
cem; Soyka, Tſchechei, Bugatti. 1493 Sem: 
Seibel, Deutſchland, Bugatti, 1495 com; Fork, 

eutſchland, M. G., 1083 ccm; Kohlrauſch, 
Deutſchland, M. G. Magic, 746 com; Walter 
Bäumer, Deutſchland, Auſtin, 749 cem: Werner 
Bäumer, Deutſchland, Auſtin, 749 com; Adolf 
Brudes, Deutſchland, M. G., 750 com. 

„Die deutſchen Wagen ſind weiß, die franzö⸗ 
ſiſchen blau, die italieniſchen rot. Veyron 
Bugatti) hat Glück in der Auslofung, weiß dieſen 
orteil auch im Start zu wahren und it mit 
ſeinem blauen Bugatti gleich an der Spitze, die 
er bis zum Schluß nicht mehr abgibt. Er fährt 
ein beſtechend ſicheres Rennen, in 
der Kurve wie auf der Geraden, ſteigert die Durch⸗ 
ſchnittsgeſchwindigkeit der erſten Runden im Ver⸗ 
lauf der 10 Runden von 174,9 km, St, auf 182,7 
Stundenkilometer. Der Deutſche Burggaller 
n ſeinem älteren Bugatti einen guten 
Platz. 


Sieger Veyron, Frankreich, Bugatti, Zeit 
1.04,36°, 187,7 Stundenkilometer; 2. 4 — 
Deutſchland, Bugatti, 1.05.0, 9“, 181,1 Stunden 
ſilometer; 3. Simons, Deutſchland, Bugatti, 
1.08,08”, 173,06 Stundenkilometer; 4. Caſtelbarco, 
Italien, 1.12, 16,1“, 163,2 Stundenkilometer. 


Den Sonderpreis für Kleinſt wage 

(750 ccm) erhielt i: rubes, Deutſchland, auf 

M. G. Unter den Klängen der Marſal-laiſe mac! 
bekränste Beuron feine Ehremunde. 


Kaum iſt das erſte Rennen beendet, ſetzt ein 
heftiger Regen ein, der die an und für ſich ſchon 
glatte Avus⸗Bahn aſphaltartig macht! Man 
fürchtet für den Start der großen Wagen. 


Die Spannung iſt ins Fieberhafte geſtiegen, 
die Augen ſind zum Start nach der Nordſchleife 
gerichtet. Die Motoren ſind angelaſſen, raſen 
mit ohrenbetäubenden Lärm die Kompreſſoren 
heulen, alles iſt in Rauch gehüllt, aus dem hier 
und dort das deutſche Grau oder Weiß, franz 
Blau, italieniſche Rot hervorleuchtet. Die 
Fahrer, Manager, Monteure und Techniker 
treffen die letzten Vorbereitungen, In Anbetracht 
des Regens entſchließen ſich alle Fahrer ohne 
Brille, dafür aber mit Zelluloidhaube zu fahren. 


Rennen der Rennwagen über 1500 cem Zyl. 
Inhalt! 15 Runden a 19,573 km 8381 m = 
294,426 km, , 


Es farten: Hans Stuck, Deutſchland, Auto- 
Union (P-Wagen), Hermann Prinz zu Leiningen, 
Deutſchland, Auto⸗Union (P⸗Wagen): Mom- 
berger, Deutſchland, Auto⸗Union (P⸗Wagen); 
Earl Howe, England, Maſeratti, com; 
Tasir Nurolari, Italien, Maſeratti, 3000 cem; 
Scuderia Siena, en Maſeratti, 3000 com; 
Varzi, Italien, í je Samen, 2700 cem; Louis 
Chiron, Italien, Alfa Romeo, 2700 com; Moll, 
Italien, Alfa Romeo, 2700 com; Peter de Paolo, 
U. S. A., Miller, (mit rad angetriebenem 
Wagen); Paul Pietſch, Deutſchland, Alfa⸗Romeo, 
2 ccm 


Wie erwähnt, fehlen die Cracks von Mercedes- 
Daimler“ Das Rennen wird vom Führers des 
deutſchen Kraftfahrſportes, Obergruppenführer 
Hühnlein, geſtartet! Die Alfa⸗Romeo⸗Fahrer 
aben am beſten ausgeloſt e eg liegen in der 

nnenkurve, in zweiter Reihe liegt Stuck Chiron 
kommt am beſten vom Start weg, liegt in Front, 
doch ſchon nach der erſten Minute überholt ihn 
Stuck mit feinem ideal liegenden P⸗Wagen. 
Man bedenke: die Durchſchnittsgeſchwindigkeit 
vom ſtehenden Start weg trog ungeheurer 
Glätte beträgt bei Stuck 206,2 Km / St. 


Die Begeiſterung des Publikums ift nicht 
zu ſchildern, als Stuck bereits nach der erften 
Runde mit 1 Minute Vorſprung vor Chiron, 
Varzi und Moll führt und dieſen Vorſprung 
in immer ſteigerndem Tempo potenziert. An 
5. Stelle folgt Nurolari, der immer ſtärker von 
Momberger und Graf Heiningen (Auto⸗Union) 
bedrängt wird. Der Amerikaner Peter de Paolo 
mit ſeinem futuriſtiſchen Millerwagen kaun ſich 
nicht behaupten und fällt überraſchenderweiſe 


zurück 

Bis zur 10. Runde erweitert Stuck bei noch 
erhöhtem Tempo ſeine 52 gegen die 
3 Alfa⸗Romeofahrer auf 1,20“! Es ſcheint ein 
ungeahnter Triumpf Stucks zu werden, der 
Regen hat aufgehört, die Sonne kommt durch, 
die Bahn wird wieder trocken. Auf ein Zeichen 
von Dr. Porſche wechſelt Stuck die Reifen und 
tankt. Die Monteure der Auto⸗Union zaubern 
bad in einer Zeit nr 1 m pu 20 Ge 8 
zwiſchen iſt der ſyſtema und gleichmäßi 
routiniert fahrende Moll an 2. Stelle ande 
Der Kampf in der Nordkurve muß intereſſant 
werden, da — Stuck wird langſamer, ſchleppt fich 
mit Mühe und Not an das Erſatzteillager, ſieht 
wehmutsvoll Moll vorbeiſauſen und muß in 
ausſichtsreichſter Poſition wegen Kupp⸗ 
lungs defekt aufgeben. h 

Es ſiegt Moll, Stelien, Jaan 1. 26,3% 205 
Stundenkilometer; 2. Varzi, Italien, ebenfalls 
Alfa Romeo, Zeit 1.27,30”, 201,8 Stunden- 
kilometer mit defekten Hinterreifen! 3. Mom- 
berger, Deutſchland, Auto⸗Union, 201,4 Stunden⸗ 
kilometer; 4. Nurolari. 
Ein großer Erfolg für die Routiniers der 
Alfa⸗Romeo⸗Werke und ebenſo großer Erfolg 
für den jungen Momberger, auf dem deutſchen 
Zukunftswagen ! ' 
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Bismarck hütte gegen „MWormatit 
den 38 - hen San Pe nr A 


— Auflöfung der Poſtagentur Dubin. w 
Staroſt gibt bekannt, daß die Poſtagentunge⸗ 

Dubin aufgelöſt worden iſt. Der Juſtellusen 
bezirk der Agentur iſt in ſeiner Geſamtheit An 
Poſtamt Jutroſchin zugeteilt worden. ine 
Stelle der aufgelöiten Agentur ift in Dubin tr 
Telegrammvermittlungsſtelle eingerichtet g | 
den, die gleichfalls dem Pojtamt in Jutroſchs 
angeſchloſſen iſt. 4 


Krotoſchin 


+ Es war höchſte Zeit, daß man mit 
tleilweiſen Umpflaſterung der ul. en 
rjanſta, die wohl erft vor kaum eben Ja . 
laniert und gepflaſtert wurde, egonnet fer i 
as Fahren duf dieſer Straße gehörte bish 
weniger zu den Annehmlichkeiten. 


ver f 
? erzſchlag auf dem Sportplatz. Am un- 
Bial aen onntag ſpielten die Fußballgong N 
haften SMP. und „Aſtra“ auf dem Spor, 
platz am Bahnhof. Einer der Spieler, det 70 
minariſt (4. Jahrgang) Mieczyſlaw Sz al 
Kalijta 49, erkrankte a und mußte 
Spielfeld verlaſſen. urz darauf er 
einen Heriſchtag, Der herbeigeholte 

en 


eine. 


elt 
w 
konnte nur noch Tod des Jugendlichen 
ſtellen. 


Wirſitz 5 
Pd vw ſtellvertretender Gutsvorſteher. 815 i 
ſtellv. Gutsvorſteher des Gutsbezirts zu 9 
ko wo ijt der Brennereibeamte Jan Bel we? 

beſtätigt worden. 


Natel BRS 
$ Simfoniekonzert. Ein ges s Mili tier ' 
konzert findet am Sonnabend, 2. m, 
ſelbſt im Saale des Hotels „Polonia ſtatt. i 


Fußballwellmeiſterſchaf 
Deutichland— Belgien 5:2 p 
Das erſte 132 in der F PER Wes I. 
meiſterſchaft iit 
im Florenzer Treſſen 
— . ee 
Spi twas gel lten ſie 
r , ee 
ache ſpieleriſche Geſamtleiſtung boten, Beule 
$ att 5:2 zur Strecke gebracht wurden. È 
ands Ausſichten in der zweiten Runde am = Y 


cden, das gleichzeitig 


nerstag gegen Schw find ai. 


22 in Bologna 3:2 bezwang, 

allzu ro 

ie ipri en Spiele nahmen folgenden un AN 
e 


gang: i 
Stalen ſchlug Amerika — b. 7 . behe ) 
reig gewann gegen 1 7 Stoji 5 
verlängerung 3:2, € wi 
gut ſpielenden 1 13 a den 
dankte Karen 3 2 2 orman 35 Soani i 
ewann gegen Brafilien durch wirkſam 12 
921, dies \öeceftomatei ſchlug mit GE” 
Im Viertelfinale ſtehen fih am Donne e 
egenüber: Deutſchland und weden in urn 1 
and, Schweiz und Tſchechoſlowakei in ballen 
logna, SE 
7 


Oeſterreich und Ungarn in Bo 
und Spanien in Neapel. 


deutsches Lennis⸗Lurnien 
in Bromberg 5 


Vom 28. Juni bis 1. Juli führt der derte, j 
Tennis-Club in Bromberg ein 72 í 
legtes Tennes⸗Turnier durch, offen alle ol 


für 
ſchen Tennisſpieler in Polen. Das Tamie 


die erſte Heerſchau der deutſchen Tenn r 
in Polen ſein und einen Ueberblick über 

mäßige Stärke und Spielſtärte des Denti 
im weißen Sport in Polen geben. Bo 957% 
fen aus Dirſchau, Graudenz, T oÍ 

Lodz, Kattowitz, Bielig und 5% 
werden fi Ende Juni in Bromberg cin gal” l 
dichein geben, um nicht nur neue Aces „ 
bande zu knüpfen, ſondern auch die fiel 

meſſen. Wertvolle Preiſe wurden Bee 
Für minderbemittelte Teilnehmer loft bach 
oder billige Unterkunft. — Alle p” 
den Turnierleiter Dr. Stahnsdorf. 
goſzez, 20. Stycznia 2. : 


Sport⸗Rundſchan 
eſtrigen Ligaſpiele brachten d 
iri ate: „ ale verlor gage“ uw 
ere „Cracovia“ 0:1, „Polonje g; 
„Strie ec“ trennten ſich unen 
„Wila“ ſchlug „Pogon“ 2:0 und „ 
befiegte nach ſchwerem Kampfe die 
„Garbarnia“. 


4 


Die 
gende 
glückl 


A 


* 
Polens Mannſchaft für den am Bi. 
A ea zum Austrag kommende 4 


ballwettkampf gegen Leipzig i Ib. 
aufgeftellt — bey Albach, êta "af 


now; Kotlarczygt II, Kot ar 

Rieſner, „Artur“, Nawrot. } 

Wlodarz. Reſerve: Kornieſewfti, 

paniak und Ciſzewfki. 1 
ofen 

ür den Schwimmwettkampf 5 i 

Dan ig hat 2 Danziger Senatehr, 5 

Dr. Rauſchning einen neuen n Pin 

otal geſtiftet. Die dies ſähri anzig Ho⸗ 


ämpfe werden am 12. Auguſt i 
am 13. Auguſt in Zoppot aus 
Programm wird vom Poſener 
ſchlagen. ud 

= ten 9 pie 
Bei den franzöſiſchen Meinterkhaffsnenn, KARN 
die pon Jedrzejowſta von Cily ug 3, po 
für Dänemarks Farben jpielte, 3 :6, uff? ol 
beſiegt. Tloczynfki verlor gegen den „ 
Grath in fünf Sätzen. 


* 
Der Polenmeiſter „Ruch“ ſpielte⸗ 


n 
tragen · 1g” vrii 
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D y 
. F. S. Schon seit Jahren kann man die 


Beg 

i waltung machen, dass Polen bei allen 
Rs ationalen Veranstaltungen sich vertreten 
na den Chor nach wirtschaftlicher Zu- 
irgetarbeit 

art 


mit einstimmt, während in 
keit niemand bei uns an den Eriolg 
Ser Veranstaltungen glaubt. Klug ist 
der. Vorgehen aus dem Grunde, da auch die 
k bsicpe Staaten dasselbe tun, jeder von der 
Alzen bescelt. das Odium von sich abzu- 
Onine und die Schuld an dem Nichtzustande- 
Lederen internationaler Verabredungen 
Sun irgendeinem bösen Nachbarn in die 
Keuse zu schieben oder den Zeitumständen 
Mj Schreiben, So hat Polen in der letzten Zeit 
en verschiedenen internationalen Kon- 
0 mitgetan, angefangen von der Agrar- 
fer nz in Sinaia über die Weltwirtschafts- 
ur tenz zu London bis zur heutigen pan- 
Päischen Konferenz in Wien. 


Mae Wiener Wirtschaftskongress, den der 
Gere "Opäische Bund mit Coudenhove- 
ei an der Spitze veranstaltete, hat soeben 
aon pd zorten geschlossen, nachdem eine Reihe 
M 1 nen, Entschliessungen und Besteuerun- 
` Scnommen wurden, über die schon in 

gee €T Zeit die graue Wirklichkeit zur 
Ven dung übergehen wird. Nach den in 
Mier gehaltenen Programmreden sollte diese 
is enz den Beginn der paneuro- 
ten hen Wirtschaftsoiiensive ein- 
gend einen Kampf gegen die Krise, gegen das 
f want dem Ziele der Beseitigung des Chaos 
i Hers "85- und zollpolitischem Gebiete und 
dan, Stellung einer besseren europäischen 
eins, AIS Ideal schwebt den Veranstaltern 
00 aises mächtiges Wirtschaftsgebiet Eu- 
ik Schat ein Grossmarkt, in dem alle kleinen 
r He tsorganismen Lebensraum tinden sol- 
Wimp üte ist — so verwiesen die dortigen 
W Milig, Europa ein Trümmerfeld: von den 
tetelar ionen sind mindesstens 200 Millionen 
Ye, Zum e während die restlichen 100 Millionen 
ige geringen Teil der wohlhabenden, ganz 
i toia er der reichen Klasse angehören, Die 
N diese, allein wären an diesem Elend schuld, 
so Erdteil mit seinen Kolonien reich an 


bieten. reich an Begabungen und reich an 


den ‚schen Möglichkeiten sei, die jedoch alle 
Künstlichen Hemmungen und Hinder- 
2erschellen. Würde in Europa das 
ul, herrschen, der Geist gegenseitigen 
Í A Ollens und das Vertrauen, so 
E Kicia Europäer genug zum Essen, genug 
bade en und genug zum Wohnen haben, 
ben elleicht Armut, aber kein Massen- 
hen E wirtschaftliche Egoismus der euro- 
Erden viduen und Nationen, der den gan- 
dass 8 zerstört, gehe von dem Trugschluss 
Mei, „er Nachteil des Nachbarn der eigene 
Meütej; der Vorteil des Nachbarn der eigene 
Her Sei. Diese Selbstsucht schnüre die 
aten e die Unternehmungen und auch die 
Zo oneinander ab. Sie sei die Wurzel 
a as gern, der Devisenmauern und des 
Reden In diesem Kehrreim bewegten sich 
de n und Anträge. 
\ tde, Wielt. die auf dieser Konferenz geleistet 
AN Asp theoretisch gesehen, wertvoll, vom 
? mme Et ihrer praktischen Wirkung aber 
Geht n wertlos. Man ist schon viel zu oft 
j welp. orden. als dass man noch heute 
Chase Hoffnungen auf Redensarten von 
Rt, man cher Zusammenarbeit legen sollte, 
Ir, Men amn die Schaffung neuer Organi- 
in K Regelung der Umlaufsmittel und 


red r 
awir problems, an den Wiederaufbau der 
erhütschaftlichen 
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Au 
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Panes 


Ereignisse vollkommen kühl. 
deshalb, weil man derartige Be- 
ur nicht wichtig genug halten 


Firmennachrichten 


Konkurse 


Ky Mine 
I Gasen, pakursverf. Fa. Heinitz Sp. 2 0. o., 
S Io} en, E 5. 5. 34. K. Rechtsanwalt Odynca. 

W br. A. bis 26. 5. 34. Termin J. 6. 34, 
Hachen. K 


Zen Nkursverf, Bracia Menn Sp. 2 o. 
Pahin, Termin 23. 6. 34, 10 Uhr Z. 
Aney, Kr onkursveri. Roman Gajewski, 
top uin Sue Jarotschin. E. 26. 4. 34. K. 
2 ug en lerkowski, Inh. der „Fabryka wy- 
1 6. Wk. A towych“, Jarotschin, Szosa Po- 
6, 30 bis 15. 6. 34. 1. Termin 9. 6. 34. 


DY 2 r. 
N Konkursvert, Fa. Józef Joiko, Katto- 
Ip; Oiciechowskiego 36. E. 12. 5. 


Wia, 

u. J cy adystaw B k 2 j 

L) han > onkowski, Kattowitz, ul. 

D 10 8 Uhr Zst bis 2. 6. 34. Termin 12. 

e Konk, e: 88. j 

R reie Wer. J. & S. Geschke, Anna- 
p 


i Wirnirsitz. E. 22. 5. 34. K. Dr. Ber- 
r. 


Uhr 2. A. bis 13. 6. 34. Termin 23. 6. 
1 

en Erni 
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1 kn Zar oden in den Burggerichten statt) 

| Kolonjangsaufschub Antonin Wierzbow- 


Gerichtsaufsichten 


waren. Berent, vom 15. 5. his 


ent- 


: teindiich als freundlich gegenüberstehen. 


Polen und die Wiener 
| Paneuropa-Wirtschaftskonferenz 


| grundsätzliche Einstellung Polens zu internationalen Wirtschaitskongressen. Beschickung 
— aber pessimistische Einschätzung ihrer praktischen Bedeutung 


würde — im Gegenteil: diese Probleme sind 
derart tief einschueidend und entscheidend für 
die gesamte Wirtschaftsgestaltung Europas, 
dass man sich nur mit Bitterkeit und in voller 
Erkenntnis der Aussichtslosigkeit jeden Appells 
an den guten Willen vom Kampischauplatz für 
derartige Ideale zurückzieht und den Dingen 
freien Lauf lässt, bis die Not den letzten Wirt- 
schaftsegoisten zur Einsicht gebracht hat, dass 
nur Bindung und Zusammenschluss, nicht aber 
Trennung und Absonderung uns vor dem wirt- 
schaftlichen Ruin bewahren können. 

Die polnische Presse und die polnische 
Oeffentlichkelt haben diesmal von dieser 
Wiener Tagung nur ganz geringe Notiz genom- 
men, wiewohl auch Polen dort entsprechend 
vertreten war. Es ist nicht uninteressant, dar- 
auf zu verweisen, dass auch im Vorjahre, und 
zwar gerade in der Pfingstzeit, in Wien die 
Konferenz der internationalen Handelskam- 
mern tagte, die von rund 700 Delegierten aus 
vierzig Ländern beschickt war. Dieser Kon- 
gress, auf dem die Vertreter mehr als Privat- 
leute sprachen, sollte den Auftakt zu der noch 


viel weiter ausgreifenden Weltwirtschaftskon- 


ferenz in London bilden, die ja bekanntlich mit 
einem vollkommenen Fiasko endete. Auch in 
diesem Völkerparlament war Polen vertreten, 
übernahm die ihm zugewiesenen Ressorts, 
stimmte fur einen Zollwaffenstillstand; — ja, 
noch mehr: es stellte sich damals in die Front 
der Goldstandardländer, die die Bekämpfung 
der inilationistischen Bestrebungen in den ver- 
schiedenen Staaten und die Festhaltung an der 
eigenen Goldwährung sich 
Während in London wenigstens richtig legiti- 
mierte Vertreter der einzelnen Staaten, aus- 
gestattet mit gewissen Machtvollkommenheiten, 
erschienen waren, stellte der Wiener Kongress 
der paneuropäischen Wirtschaft einen von 
Idealisten gebildeten Debattierklub dar, 
in dem Polen wohl mitdebattierte, ohne dic 
dert gefassten Beschlüsse hinsichtlich ihrer 
Durchführbarkeit ernst zu nehmen. Und so ist 
es auch gut. Solange die Welt noch in kleine 
Wirtschaftsgebilde zerstückelt ist, die einander 


darf kein Staat, der sich der Verantwortung 
für die wirtschaftliche Entwicklung seines Lan- 
des bewusst ist, derartige akademisch-theore- 
tische Auseinandersetzungen und internationale 
Kongresse ernst nehmen. Solange die Welt 
von einer Preisgabe kleiner Sonderinteressen 
zugunsten einer gesamtwirtschaftlichen Be- 
reinigung noch nichts wissen will, muss zu- 
nächst jeder Staat für sich selbst deu Grund- 
satz des „Sacro egoismo“ befolgen. 
— —— 


Um den Ausbau der deutsch- 
polnischen Handelsbeziehunger. 


O. E. „Die Ostwirtschaft“, das Organ des 
Russland - Ausschusses der Deutschen Wirt- 
schaft, behandelt in ihrer Mai- Nummer die 
Frage des Ausbaues der deutsch - polnischen 
Handelsbeziehungen und geht im Zusammen- 
hang damit auf die Verhandlungen ein, die vor. 
kurzem in Berlin zwischen einer Aborduung 
der polnischen Land- und Forstwirtschaft und 
Führern des deutschen Reichsnährstandes ge- 
führt wurden. Aus dem Bericht der deutsch- 
polnischen landwirtschaitlichen Delegation, der 
mit Abschluss der Berliner Mai-Tagung der 
Presse übergeben wurde, gehe hervor, dass 


man bereits praktische Vorschläge zur Förde- 


rung der gegenseitigen Ausfuhr ausgearbeitet 
und den Regierungen unterbreitet habe. 


Regierung und Privatwirtschaft 


* Der Präsident des Regierungsblocks, Oberst 
W. Stawek, machte in einer Rede, mit der er 
eine wirtschaftspolitische Tagung des Blocks 
am Pfingstsonnabend abschloss, grundsätzliche 
Ausführung über die Stellung der Re- 
gierung zur Privatwirtschaft. 
betonte, dass das egoistische Gewinnstreben in 
der Volkswirtschaft der Motor sei, der das Ge- 
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15. 8. 34 erteilt. Gerichtsaufseher Jakob 
Jastak, Berent. 

Dirschau. Zahlungsaufschub Robert Baniecki. 
St. Rynek. Prüfungstermin 14. 6. 34. 10 Uhr. 
Zimmer 15. 

Hobensalza. Verzleichsverfahren Fa. „Rolnik“ 
Spółdzielnia Rolniczo-Handlowa z odp. ogr.. 
Hohensalza. Termine zur Prüfung der For- 
derungen 9. und 11. 6. 34 im Lokal der. Fa. 
ul. Solankowa von 9—12 Uhr. Die Gläubiger- 
liste wird am 16. 6. 34 im Burggericht, Zim- 
mer 33, ausgelegt werden. 


Generalversammlungen 


1. 6. 1934. Wapniarnia Miasteczko Sp. Akc., 
Posen, ul. Marsz. Focha 4. G.-V. 17 Uhr im 
Lokal der Firma. 

8. 6. 1934. Fa. „Polska Fabryka Zaröwek Sp. 
z ogr. odp., Kattowitz. G.-V. 6 Uhr nachm. 
im Lokal der Firma, ul. Wojewödzka 58. 

13. 6. 1934. Fa. „Stomil“ Sp. Akc. Posen, ul. 
Wodna 14. Ordentl. G.-V. 10 Uhr im Loka! 
der Firma. 

14. 6. 1934. Georges Geiling & Cie. S. A., Posen, 
ul. Grunwaldzka 18. G.-V. 12 Uhr im Lokal 

| der Firma. 

16. 6. 1934. Schlesische Aktiengesellschaft für 
Bergbau und Zinkhüttenbetrieb, Kattowitz, 
ul. Francuska 1. Ordentl. G.-V. 10.30 Uhr im 
Administrationsgebäude. _ 

21. 6. 1934. Fa. „Goplana“ Sp. Akc., Schoko- 
ladenfabrik in Posen. Ordentl. G.-V. 13 Uhr 
im Büro der Fabrik, ul. Sw. Wawrzyńca 11. 


zum Ziele setzte. 
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triebe dieser Wirtschaft in Bewegung halte 
und die Energie der Wirtschaftenden auf- 
peitsche. Daran sei nichts zu ändern. Die 
Regierung aber müsse der Wirtschaft unter 
einem anderen Gesichtswinkel gegenübertreten; 
sie habe darauf zu achten, dass die Gesamt- 
heit in Einklang zusammenarbeite. Gerade im 
Augenblick des gegenwärtigen Zusammen- 
bruchs des Wirtschaftsliberalismus, in welchem 
sich die neuen Wirtschaftsformen noch nicht 
herauskristallisiert hätten, habe .die Regierung 
die Betätigung der einzelnen Wirtschaftskreise 
im Einklang miteinander zu halten. Sie könne 
sich daher nicht von irgendeinem Egoismus, 
n nur von der Sorge um das Ganze leiten 
assen. 


Zusatz-Kontingentabkommen mit Rumänien 


„ In Bukarest ist cin Zusatzabkommen zum 
polnisch- rumänischen Kontingentabkommen für 
das 2. Vierteljahr 1934 abgeschlossen worden, 
in dem sich Polen und Rumänien eine Reihe 
von zusätzlichen Kontingenten auf, 
die von dem Abkommen 
zusagen. Das Aprilabkommen stellt sich nach- 
träglich nur als ein vorläufiges Abkommen 
heraus, dessen Ergänzung nach Ablauf seiner 
halben Lauizeit auf Grund der inzwischen mit 
der Ausnutzung der vereinbarten Kontingente 
gemachten Erfahrungen von vornherein vor- 
gesehen war. Dieses Verfahren bei Kontingent- 
abkommen wendet Polen, soweit bekannt, bis- 
her allein gegenüber Rumänien an, und es hat 
gegenüber den starren Kontingentabkommen 
Polens mit anderen Staaten vor allem den Vor- 
teil, dass es die nachträgliche Berücksichtigung 
während der Laufzeit des Abkommens neu auf- 
tauchender Geschäftsinöglichkeiten möglich 
macht. 

Ob allerdings nach dem 30. 6. 1934 ein neues 
Kontingentabkommen dieser Art für das dritte 
Vierteljahr 1934 zwischen beiden Ländern ab- 
geschlossen werden kann, ist noch fraglich 
Rumänien hat für seinen Händelsverkehr mit 
anderen Ländern neuerdings bekanntlich das 
Kompensationsprinzip proklamiert, dessen An- 
wendung den Ausgleich seiner Handelsbilanz 
sichern soll. Der pölnisch-rumänische Han- 
delsverkehr ist seit Jahren für Polen 
hochaktiv; in den ersten drei Monaten 1934 
standen 1,8 Mill. zt polnischer Einfuhr aus Ru- 
mänien 3,8 Mill. zł polnischer Ausfuhr nach 
Rumänien gegenüber, so dass die Anwendung 
des neuen rumänischen Kompensationsgrund- 
satzes gerade in diesem Falle gegeben er- 
scheint. Andererseits wird es angesichts der 
absoluten Geringfügigkeit der polnisch-rumäni- 
schen Warenumsätze an unterrichteter Stelle 
auch als möglich bezeichnet, dass wenigstens 
für das 3. Vierteljahr 1934 noch einmal ein Kon- 
tingentabkommen nach dem Muster der bis- 
herigen abgeschlossen wird. Die Frage ist zur 
Zeit noch völlig offen. 


Oberschlesische Kohlen über Gdingen 
nach Ungarn 


O. E. Die erste Sendung polnischer 
Kohle nach Ungarn auf dem Seewege 
von dingen über das Mittelländische und 
Schwarze Meer ist nach fünfwöchentlicher 
Fahrt im Donauhaſen Czepel gelöscht worden. 
Es handelt sich um eine Lieferung im Kom- 
pensationsverkehr. Angeblich soll der Trans- 
port auf diesem Wege billiger sein, als der mit 
der Balın von Oberschlesien nach Ungarn. 


Export-Beirat in Gdingen 


O. E. Bei der Handelskammer in 
Gdingenist ein Export-Beirat gebildet 
worden, dessen Aufgabe es sein soll, die pol- 
nische Ausfuhr zu aktivieren. Dem Beirat 
wurde ein eigenes Büro eingerichtet, das allen 
Interessenten, besonders den kleineren Ge- 
werbetreibenden und Handwerkern, zur Ver- 
fügung stehen soll. 


15 Gehaltskürzung 
in der ostoberschlesischen industrie 


0. E. Der Arbeitgeberverband hat den An- 
gestelltentarit am 15. d. Mts. gekündigt und 
den Arbeitnehmerverbänden, die zu Verhand- 
lungen eingeladen wurden, mitgeteilt, dass eine 

, Kürzung der Gehälter um 15 Prozent beab- 
sichtigt sei. Diese Massnahme wird mit der 
Herabsetzung der Preise für Eisen und Kohle 

begründet. * 

* 


Rückgang in der Kohlenausfuhr im Mai 


O. E. In der ersten Hälfte des Monats Mai 
wurden 347000 t Kohle ausgeführt, und zwar 
um 45000 t weniger als in der ersten April- 
hälfte. Der Versand nach Oesterreich und der 
Tschechoslowakei betrug 25000 t und war um 
11000 t geringer als im Vormonat. Der Rück- 
gang der Ausfuhr nach Dänemark und Schwe- 
den ist durch eine Steigerung der Ausfuhr 
nach Norwegen und Finnland wieder wett- 
gemacht worden. Die westeuropäischen Märkte 
haben 104000 t (um 10000 t weniger) abge- 
nommen, was auf den Rückgang der Ausfuhr 
nach Belgien zurückzuführen ist. Die süd- 
europäischen Länder haben nur 56.000 t, d. h. 
um t Kohle weniger abgenommen. Die 
Verringerung der Ausfuhr trat vor allem bei 
Itolien in Erscheinung. Die Ausfuhr nach den 
überseeischen Ländern ist jedoch angestiegen, 
wobei nach längerer Unterbrechung eine Sen- 
dung von 2000 t nach Brasilien verzeichnet 
wurde. Von der Gesamtausfuhr sind über 
Gdingen 226000 t und über Danzig 108000 t 
versandt worden. 


Märkte 


Getreide, Posen. 28. Mai. Amtliche 
Notierungen für 100 ke in Zloty fr. Station 
Poznań. / 


t 


Richtpreise: 
eee ne 13.00—13.25 
Weizen „ „ „ „ 18.50—16.75 
Gerste. 695—705 el,. » „ . 15.00-15.50 


betroffenen Waren für Roggen 


Nr. 118 — Seite 5 


erste. 675—685 gi „„ „„ „ „„ 14.50 —15.00 
Hafer „ ee ED 12.75—13.25 
Roggenmehl (65%) :» . . 19.00— 20.00 
aaa m OS v3 4» eg 
oggenkleie ..» e e 2» o s s 3.90 10.25 
Weizenkleie „ - e e + os „ 10.00-10.23 
Weizenkleie (grob). e . „ 10.50-11.00 
Leinsamen 57.00 —60.00 
Senf „ieee neee eee 45.00—47.00 
Felderbsen „ 100 A aA 16.50—17.50 
Viktorlaerbsen. 24.00—29.00 
Folger erbsen . 19.00-20.00 
Blaulupinen eo 0 a 7.25— 8.90 
Gelblup inen 8.25— 9 2 
Inkarnatklee x 110.00 —130.0% 
Speisekartoifen . 2.80.30 
Fabrikkartoffeln pro Kilo . . 0.14 0.15 
Kartoffelflocken „ e e » + . 14.00-14.50 
Leinkuchen . e e » o >.» 18.75—19.25 
Raps kuchen 13.25—13.75 
Sonnenblumenkuchen . 15.00 —15.50 
Solaschre t „ „ „ 19.00 —19.50 
Blauer Mohnn s . 44.0 —50.00 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
nicht einheitlich, für Weizen, 
Gerste, Hafer, Roggen- und Weizenmehl ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 80 t, Weizen 138 t, Gerste 80 t, Hafer 
15 t, Roggenmehl 65 t, Weizenmehl 36 t. Rog- 
genkleie 334 t, Weizenkleie 45 t, Rübsen 7.6 t, 
gelbe Lupine 8.5 t, Mohn 2.5 t, Kartoffelmeh) 
35 t, Sirup 15 t. 


Getreide. Bromberg. 26. Mai. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty. Parität Brom- 
berg. Transaktionspreise: Roggenkleie, 25 t, 
9.50. Pichtpreise: Roggen 13—13.25, Weizen 
15.75--16.25, Mahlgerste 13.75—14.25, Hafer 
12.50—13, Futtergerste 13—13.50, Roggen- 
mehl 65proz. 18.50-19.50, Roggenschrotmehl 
0--95proz. 15.50—16. Weizenmehl 65proz. 23.25 
bis 25.25, Weizenschrotmehl 0—95pZro. 18.75 
bis 19.75, Roggenkleie 10--10.50, Weizenkleie, 
fein 10.25—-10.50, Weizenkleie, grob 10.25—11, 
blauer Mohn 40—45, Senf 42-45, Leinsamen 
53-58, Peluschken 12—13. Wicken 12—13, 
Felderbsen 16—18, Viktoriaerbsen 26 bis 29, 
Folgererbsen 17—19. blaue Lupinen 6.50—7, 
gelbe Lupinen 7.50 8.25, Serradella neu 10,50 
bis 11. Gelbklee, abgesch. 60—80, Weissklee 
65—90. Rotklee 140—160, Speisekartoffeln 2 
bis 3,50, 1 44.50, Kartoffelflocken 
14.50 — 15.50, Leinkuchen 19—20, Rapskuchen 
14.50 15.50, Sonnenblumenkuchen 14 bis 15, 
Trockenschnitzel 8.50--9. Roggenstroh, lose 2 
bis 2.25. 

Gesamttendenz: ruhig. Gesamtangebot 1615% 


Posener Börse 


Posen, 28. Mai. Es notierten: 5proz. Staatl, 
Konvert.-Anleihe 65.50 G, 4%proz. Dollarbriefe 
der Pos. Landsch. (1 Dollar = 5.295). 44.25 +, 
4proz. Konvert.-Pfandbriefe der Pos. Landsch. 
42 *, Bank Polski 86 G. Tendenz; behauptet. 


G = Nachfr., B=Angeb,, + =Geschäft, *= ohne Uma 


Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


28.5 
Brief 


26.5. 126,5. 125.5. 
Briet 


Geld Geld 


Boke 

London 
Now York nn un un m 
Amsterdam u un m 


Brüssel u 58.58 
ig — -= — e 81.76 
Heleingfore u u = 5.641 
Row 24.34 
Jugoslawien m un un =~— 5,676 
3 wao) =— == =— = 42.20 
openbagen — 2 — 56,91 
Lissabon — — u nu. 11.60 
Oslo — == nn nn m 54.01 
Paris —_ 16,54 
Da «o a m e 10.45 
Schwer = =e =m =m =m m 81.46 
Sofia — 2 — — 3.053 
Spanien — — — ——— 3.35 
Stockbol min u u u 65,72 
Talian =- ~e =e u um 4 
Bi — —- 
— 41.35 


Warschau -- 


Warschauer Börse 


Warschau, 28. Mai. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.26, Golddollar 8.91. Goldrube! 
4.63 4.67, Tscherwonetz 0.98. 

Amtlich nicht notierte Devisen: New York 
5.29, Danzig 172.72, Montreal 5.29%, Helsing- 
fors 11.89, Kopenhagen 120.45, Oslo 135.50, 

1 Gramm n 5,9244 zł. 


ten. 

Es notierten: Prämien-Dollar-Anleihe (Serie 
III) 53.25, 4proz. Prämien- Invest.-Anleihe 113.50, 
proz. Dollar-Anleihe 76.50, 7proz. Stabilisie 
rungs-Anleihe 1 Dollar = 5.183, fr. Schw. 66.50. 
bis 66.75. 3, 

Bank Polski 79.00-—79,25—79.50—79.15, Lilpop 
11.75—11.75—11.95. 

Amtliche Devisenkurse 


25. ö. 


25. 5. 


Cold Brief 
Amsterdam 360.02] 358.2 360.02 
Bern 82 
Brüssel . 123.55 124.17] 123.51] 124.13 


Kopenhagen 


London 26.81; 27.07 
New Vork (Scheck) 5.25 % 5.311; 
Baris rer 34.87 35.05 
Prag 8 ste 22. 22.10 
Italien = e e a o 19 44.94] 45.18 
S / % 
Stockholm . . 138.30 139.70 138.25 139.65 
anz: 3 — 172.27 173.13 
Zürich 171.84 172.701 171.841 172.70 


Sämtliche Börsen. „ Marktnotiorungen ohne Gewähı 
— — ö4ũͤ —ẽd — 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


einſchliehlich Unterbaltungsbeitnae. y 
Verantwortlich für den geſamten redaktionellen 


den Anzeigen⸗ und 
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RN Herbert rnst Prunk 
800 Sone Prunk, geb. Gehlhar 


geben hiermit ihre Dermählung bekannt. 


Stettin, den 23. Mai 1934. 
Angermünderstr. 12. 


ruh Zur Hüt in allen Steinarten Tapeten 
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is großer Auswahl, genau optisch der Gesiehtstorm angepaßt, empfiehlt 


Carl Wolkowitz | Der neue amtliche a 
27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 W zu a 
Absolvent der ne Optik in Jena . Lommer Fahr lan Z u r B a d €- S a i s on empfiehlt 
Augenuntersuchungen mies mehzerer au en ae l N) li 018 
REP e RG nga. konstruierter Apparate kostenlos. (Rozkład jazdy). empfehle ich in großer Auswahl b. t 9 
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Bei Versand nach auberhalb erbitten 
wir Voreinsendung des Betrages, zu- 
züglich 30 gr Porto, auf unser Post- 
scheckkonto Poznań 207 915. 


Farnruf Sroda 117 oder Poznan 3072 (bei Baumelster Kartmann) ne Tiren aA 2 Be 

ide ⸗ TA 
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anerkannte Auto ATELIER „APOLLO“ Ah — 
mobi-ixsepara ur- 
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„Beyers Mode für Alle“. 
Sämtliche 100 Modelle auf denbeiliogenden 
3 großen Schnittbogen — daher alles leicht 


Lichtspieltheater „Sionce‘' 


Heute, Montag. zum unwiderruflich letzten Mal! 
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Eine Anzeige höchſtens so wort!“ 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittas® f 1 
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Ñ | sono Erzle 
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1 600 Herren - Anzüge, 
2 300 Paar verſchiedene 
Hoſen, 940 Mäntel aller 
Art verkaufen wir um⸗ 
ſtandshalber bis zum 
25. Juni für faſt um⸗ 
ſonſt. Profitieren Sie 
von dieſer Gelegenheit! 


Qualität sof. lieferbar, 


kaufen. Erforderlich ca. 
30 000 zł Gelegen n 
Kleinſtadt Poſens und 
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